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Das Echo von Bled

der

seine Nachbarn gegenseitig auf die Anwendung ge¬
waltsamer Methoden verzichten . Aber die Beto¬
nung der friedlichen Bestrebungen allein löst noch
bei weitem nicht die Problems der Zusammen »! «
beit zwischen de » Donaustaaten . Wenn dem Bie¬
der Abkommen nicht tiefgehende Aenderungen in
der Behandlung der in den Nachfolgestaaten le¬
benden ungarischen Minderheiten folgen , dann Hai
diese » Abkommen nur den Wert einer Ouvertüre
zu einer Oper , die nicht gespielt werden wird .

WWMWWWWWWWWWWWWW di «
an » dem Raum von Don Benito tn Richtung Alnia -
dcn vorgetriebene Rebellenofsensive 85 Kilometer von

Mnstlge Aufnahme im Inland und im Ausland

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Mit großen
Menge » von Flugzeugen und DankS setzten die im

Dienste der Invasion stehenden Truppen ihre An¬

griffe auf de » Abhang Gaeta und die benachtarten
Höhen fort und uni den Preis unschötziarer Ver¬

luste gelang rS ihnen , ihre Linien etwa » vorzu¬
rücken . Die spanischen Truppen , deren Aktivität

bewunderungSwert ist , widerstehen mit unvermin¬
derter Hartnäckigkeit all dem gegen sie anfgrbo -
nen Kriegsmaterial und vernichtm ganze feindlich «
Divisionen .

Die Jagdflugzeuge haben der deutsch - italie¬
nischen Flugwaffe mehrere Kämpfe geliefert und

einen glänzenden Sieg davon¬

getragen . Sieben Fiatmaschinen sind in den

SirrraS de Pä ' ndolS und ' de Gakd » abgtschofsen
worbe » und in Flammest abgestürzt , drei zerschell¬
ten in der Umgebung von Mora de Ebro und eine

zwischen diesem Ort und Mirabet . Alle unsere

Flugzeuge kehrten unbeschädigt in ihre Häse » zu¬
rück . Weiter » wurde rin Mefferschmidtslugzeug ,
da » Bomber südlich von Fatarella angegriffen

hatte , abgeschoffrn .

Dem Feinde ist eS in den letzten Stunden de »

Montags gelungen , El Campillo zu besetzen . Am

Dienstag machte er einen Vormarsch bis Puerto
de San Bicento in der Zone von Puenta del

Arzobispo . Die spanischen Truppen haben den Zu -

sarflnß im Abschnitt Saneti Spiritus überschrit¬
ten , gehen vor und haben siegreich den Widerstand
der Jnvasionstruppen gebrochen , die zahlreiche
Verluste hatten . Die Besatzung einer ' feindlichen

Stellung übergab diese und ging mit dem Ruf :

„ Es lebe die Republikl " geschlossen über .

via Kriegslage In Estremadura
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Am 16. August ist

„ Lenkov " : Schon längere Zeit wurde über die
Frage der ungarischen Minderheiten in den Kleine -
Entente - Staaten und der nickUungarische » Mnderhei -
ten in Ungarn verbandelt , ferner Wer die Frage der
RüitungSgleichbercchtigung und schließlich über einen
Nichtangriff - pakt . Strittig war insbesondere die Min¬
derheitenfrage . Vor einem Jahr kam «s in Genf zu
einer Annäheruim zlvischen Jugoslawien , der Tsche¬
choslowakei und Ungarn , während die Ungarn Ein¬
wendungen machten , soweit es sich um die Minder¬
heitenfrage in Rumänien handelie . Die Situation hat
sich, wie bekannt , in der lebten Feit geändert , als
Ungarn diese Einwände gegen die Tschechoslowakei
machte. Wer nicht mehr gegenüber Rumänien . Die
Staaten der Kleinen Entente tvahrten ein solidari¬
sches Vorgehen . — An einer anderen Stelle sagt da »
Blatt : In diploinatischen Kreisen war eS bekannt ,
daß vor der Konferenz der Kleinen Entente die bri¬
tische Diplomatie sowohl in Budapest als mich in
Prag dafür sorgte , daß eS in den strittigen Fragen
zu einer Annähernng ztvischen den beiden Staaten
kommt . Die hrttische Diplomatie war initiativ in
Rumänien und in Bulgarien , wodurch indirekt die
Mutmaßungen bestätigt tverden . daß von Süden bis
Norden , vonl Balkan bis zu Mitteleuropa zielsicher
und systematisch die britische Diplomatie arbeitet , um
den Frieden zu sichern und die europäische Konsolidie «
rung zu erhärte ».

„ Slovenskh - la - " : Unter den deutschen Jour¬
nalisten . die sich an der Konferenz von Bled beteilig¬
ten / konnte man große Ueberraschuna feststellen , als
sie von dem Abschluß ,des Pakte - erfuhren . Bon vie¬
len Seiten wird im Fusammenhang mit dem Pakt -
Wschluß die Ansicht ausgesprochen , daß die iugosla -
tvische Regierung , welche ihre Politik in so radikaler
Weise dem Geiste der Kleinen Entente zuneigte , zu
einer Wiedergeburt dieses Staatenverbandes bei¬
getragen hat .

dem Minengebiet entfernt angWalten . und blockiert
worden . Läims und beiderseits oer Bahnlinie Ea -
stuera - Almadsn hatte der Feind Cabeza del Buev
überschritten und näherte sich »er östlichen Spitze des
Zujarbogen », al » er auf das nach Westen vorgescho¬
bene republikanische BertejdigungSsvston stieß . Die¬
ses Bcrteidigungsfystem , da » innerhalb eine » Halb¬
kreise » von 30 bis 85 Kilometer Radius den Raum
um dar Gebiet an der Grenze der Minengegcnd aus¬
füllt , gebot seinem weiteren Vordringen Halt .

Zwei Tage lang versuchte der Gegner , den Ring
zu durchbrechen , dann setzten die RepWlikaner zum
Gegenstoß an . Al - die Rebellenofsensive angehallen
worden war , hatten diese beinahe den Bogen des
Zujar autgcfüllt . Die Front folgte von » Abschnitt
südwestlich von Puebla de Alrocer dem Lauf des
Flusses aufwärts , ging also zunächst in östlicher Rich¬
tung bl » Saneti Spiritus , um dann nach Süden , spä¬
ter , nach der Kreuzung der Bahn Tasturea —Alma -
dön , nach Südlvesten abzubiegen . Die Rebellen be¬
fanden sich somit in einem Sack , desien Spitze weit
nach Olten vorgeschoben tvar . Die Gcgenoperation
der Republikaner erfolgte tn kurzen , wirksamen Stö¬
ßen vom Norden . Nordosten und Südosten her . Zu¬
nächst wurden die Rebellen längs der Straße Puebla
do Alcocer —Castuera zuriickgeworfeß , dann käinpften
die Republikaner sich in unmittelbare Nähe von Zarza
Capilla heran und am Dienstag überschritten sie im
Abschnitt von Sancti SpirtiuS auch dort den Zujar ,
ivo er aus der Süd - Nord - in die Ost - Westrichtung
übergeht . Sie dringen nun in südwestlicher Richtung
unaufhaltsam vor . Durch diese energische und kluge
Operation , die erst in ihrem Anfangsstadinm zu ste¬
hen scheint , ist der Feind mit seiner Spitze östlich
von Caboza del Buoy im höchsten Maße gefährdet .

Zur Entlastung seiner vor Almodön hart be¬
drohten Truppen hat der Feind vor zwei Tagen aus
dem Raum von Puentc de Arzobispo eine Operation
unternommen . Diese hat in dem strategisch wenig
interessanten Dergland zwischen dem Tajo und dem
ÄuWianafluß einen gewisien Geländegewinn zu er¬
weitern vermocht . Im Abschnitt von San Vicente ,
rund 100 Kilonieter nördlich vom Minengebiet von
Almaden . ist der Stoß angehalten worden .

Prag . DaS Ergebnis der Konferenz der
Kleinen Enteilte in Bled und die in wichtigen
Punkten mit Ungarn zustandegckomniene Eini¬

gung wird im Ausland , wo es vielfach gerade¬
zu sensationell wirkte , und in der Tschechoslowa¬
kei mit Befriedigung ausgenommen . Man der -

hehlt sich hier nicht , daß Bled zwar viel ge -
bracht , aber nicht alle RcibungSstoffe beseitigt
hat ; die Kommentare der tschechischen Presse
nehmen durchwegs darauf Rücksicht und unter¬

streichen die Bereitschaft zur Einigung auch in
den noch strittigen Fragen . Im übrigen heben
sie daS Positive deS Paktes hervor und betonen
mit Genugtuung den Zusammenhalt , welchen
die Kleine Entente bewiesen hat .

Die ungarischen Kommentare verzeichnen
die erreichte RüstungSgleichhett als die Aner -

kennung eines fÄbstverständlichen Rechtes

Ungarn » ; auch hier wird auf die ungelösten
Minderheitenfragen hingewiesen , ober ebenso

auf die Bereitschaft Ungarns zu ihrer fried -
lichen Bereinigung .

Die Resonanz , welche das Abkommen in

den Weststaaten gefunden hat , ist eine außer -
ordentlich günsttge .

Imadoa : Eine angenehme Ueberraschung

London . Di « englische Presse bezeichnet den

Erfolg der - leinen Entente in Bled äl » eine sehr
« genehme Ueberraschung .

Di « „ Times " schreibten in ihren Leit¬
artikel : „ Ein weiterer , unschätzbarer Beitrag zum
Frieden und zur StWllität in Südosteuropa — der
dritte in den letzten Monaten — ist in dem Kam -

nnmiqus , da » die Regierungen der Kleinen En¬
tente auSgegeben haben , mitgeteilt worden . Die Re¬

gierungen der Keinen Entente und die Staaten
der Ballan - Entente gaben «in willkommene » Bei¬

spiel konstruktiver Versöhnung . Die politische Ver¬

ständigung könnte von einer gehörigen wirtschaftli¬
chen Verbesserung begleitet und dWurch sehr erleich¬
tert und gefestigt werden . Wirtschaftlicher und so¬

zialer Fortschritt , Verwirklichung angemessener Min -

derheitcnrechte und eine gute und verträgliche Re¬

gierung können dauerndere Mittel für eine fried¬

liche Entwicklung und für dar Glück der Völker in

Südosteuropa gewähren .

Paris : Die Verantwortung Ungarns

Pari » . Zahlreiche Kommentare der Pariser
Blätter beschäftigten sich mit dem Ergebnis der

Bieder Konferenz . Die Blätter begrüßen das

Ueberein kommen .

„ Populaire " überschreibt seinen Artikel „ Eine

bedeutungsvolle Konferenz in Bled " und führt aus :
Die Bande zwischen den drei Staaten der Kleinen

Entente wurden gestärkt , wie die - auch durch das

Kommunique und die Wirklichkeit bestätigt wird .

DaS Blatt sogt , daß zwei Tendenzen in der Politik

Ungarn - "eine bedeutendere Rolle spielen : einerseits
der Einfluß Deutschlands , das durch verschieden «
Versprechungen Ungarn für sich zu gewinnen suche,
andererseits die Angst vor Deutschland , die diesen

Einslüffen entgegewvirke . Bisher läßt sich nicht sa¬
gen , welche dieser beiden Tendenzen die Oberhand

gewinnen wird .

Budapest : Minderheitenregelung bleibt

Voraussetzung

Budapest . Der Beschluß der Kleinen En¬

tente Wirtz dahin ausgelegt , daß die Kleine En¬

tente , im Vergleich zu ihrem bisherigen starren

Standpunkt jetzt eine gewisse Nachgiebigkeit zeigt .

Ungarn habe die RüstungSgleichberechtigung
immer als ein ihm zustehendcs Recht aufgesaht
und jetzt , da die Kleine Entente beschlossen hat ,

die Gleichberechtigung Ungarns auf diesem Ge¬

biete anzuerkennen , sind die ungarischen politi¬

schen Kreise der Ansicht , daß die Kleine Entente

darin Ungarn keinen besonderen Vorteil ge «

Ivährt .
Im „Pesti Hirlap " schreibt der Minister a. D.

Abg . Emil Nagy : Wae in Bled geschehen ist, ist eine

selbstverständliche und längst reife Sache aewesen .

Aber das kann unS nicht hindern , daß wir mit voller

Freude dieses Abkommen zur Kenntnis nehmen ,

welches einen unentbehrlichen Schritt zur Weiterent¬
wicklung de » gutnachbarlichen Verhältnisse » zwischen
den Donaustaaten bedeutet . Die ungarische Außenpo¬

litik steht wett entfernt davon , mit den Staaten der

Kleinen Entente weiterhin in schlechten! Verhältnis

Deutsche Sozialdemokraten
bei Rundman

Prag . Das Sekretariat der

Mission Lord RuneimanS hat Mitt¬

woch um 17 Uhr folgenden Bericht au - gegeben :
Lord Runciman und Gcniahlin aßen Diens¬

tag mit dem Vorsitzenden der Regierung Dr .
Milan HodZa im Hotel „ Alcron " zu Abend .

Die Delegation der Deutschen sozialdemo¬
kratischen Partei besuchte Mittwoch mittags Lord
Runciman , um ihm weitere Erläuterungen zu
dem ihm vor einiger Zeit vorgelrgtrn Memoran¬
dum zu gebe ». ,

Vie Stimme
der tschechischen Presse

Prag . Von den zahlreichen Kommentaren

tschechischen Blätter seien angeführt :

„ Lidovc Noviny " : Die gleichlautenden Erklä ¬

rungen , die am Dien- iag in Budapest und in Bled

auSgegeben wurden , stellen ein politisches Ereignis

von großer Bedeutung und von umso größerem In «

teresse dar , al - eS zu ihnen gerade in diesem Augen¬
blick und unter diesen Verhältnissen kam. ES ist

mehr als poltische Pikanterie , daß der ungarische
Außenminister Kanya die Zustimmung zu dem po¬

sitiven Abschluß der Beratungen mit der Kleinen

Entente gerade aus Kiel gab , also von deutschen Ge¬

biet auS . ES geht daran » hervor , daß Ungarn , in

enge freundschaftliche Beziehungen mit dem mächti¬

gen deutschen Nachbarn tretend , sich doch genug Be¬

wegungsfreiheit wahrt und daß ihm die freund¬
schaftliche Mitarbeit mit dem Deutschen Reich nicht
in der Erweiterung des Kreise » seiner Freunde nach
seinen Interessen hinderlich ist. Dabei wäre eS ge¬

fährlich, wenn wir uns Illusionen hingeben würden

soweit eS nm unS geht . Die Verhandlungen der Klei¬

nen Entente mit Ungarn zogen sich deshalb hinaus ,
weil der ungarische Vertreter nach Blöd mit der Ab¬

sicht und der Weisung kam , vor allem um die Eini¬

gung mit Ungarn und Rumänien bemüht zu sein ,

ohne Rücksicht auf die Tschechoslowakei . Die große

Bedeutung und der Erfolg der Konferenz von Bled

liegt eben darin , daß die Solidarität , in welcher
die drei . Staaten der Kleinen Entente austraten ,

Ungarn , schließlich bewog , von seiner Absicht , die

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . , _
>Tschechoslowakei von ihren Heiden Freunden zu tren »

leben zu wollen und so können wir mit vollem Her - neu , abzustehen und sich mit der ganzen Kleinen En¬

zen auch den Umstand begrüßen, daß Ungarn und s tent « ohne Diskriminationen zu verständigen .

Das furchtbare Ringen am Ebro
Unter ungeheueren Verlusten leichter Gewinn Francos

Wohin geht Daladier ?
B. V. Pari » .

Wer Mitte April einen kritischen Blick auf
die Ministerliste de - Kabinett Daladier warf , dem

gab die Ausschaltung der linksgerichteten Pcrsön «
lichkeiten de - radikalsozialistischen Lagers zu er¬

kennen , daß der neue Regierungschef den Versuch
unternommen hatte , das Steuer nach Halbrechts
herumzudrehen . Die Sozialisten gaben trotz allem
Dakadier eine Chance , sie getvährtcn ihm jene
Vollmachten , welche ein großer Teil der Radikal¬

sozialisten Lion Blum kurz vorher versagt hatte .
Daladier konnte also regieren , ohne daß ein ge¬
zücktes DamokleSschtvert über seinem Haupte
scknvebte , welche » den VolkSfrontrcgierungen daS

Dasein bis zur Unerträglichkeit erschwert hatte .
DakadierS Dekrete haben keine grundsätzliche Ab¬

lehnung gefunden , es sei denn , daß man sie für

ungenügende , halbe Maßnahmen hielt , die nicht
imstande sein konnten , eine dauernde Besserung
sür die Finanzen und di « Wirtschaft Frankreichs
zu bringen . Die Kritik konzentrierte sich Ivcir

mehr auf die Außenpolitik , besonders auf die

völlige Sperrung der Pyrenäcngreiize , deren ver¬

hängnisvolle Bedeutung Löon Blum im „ Popu -
' . aire " tviederholt konstatiert hatte .

Nunmehr haben sich die Ereignisse überstürzt .
Daladier hat in seinem Rundfunkappell vom

21 . August der Bierzigstundenlvoche den Kampf

angesagt . Die beiden unabhängigen Sozialisten
im Kabinett , Frossard und Ramadier , die man

schon feit langem alü Fremdkörper empfand, haben

sich , nachdem sie von der Erkläning ihres Regie¬
rungschefs ebenso überrascht wurden wie der ein¬

fache Maim von der Straße , von der weiteren

Mitarsiv zurückgezogen , um so leichteren Her¬

zen ». al » ihnen die Aufgabe zngefallen wäre , als

die Minister für Arbeit und öffentliche Arbeiten

den neuen unpopulären Kur » der Regierung

durchzuführen . Die Sozialisten halten den Augen¬
blick für gekommen , ihr « Einstellung gegenüber
Daladier zu revidieren und die Gewerkschaften

folgen ihrem " Beispiel . Nicht nur die Pläne des

Ministerpräsidenten und besonders die Form , iit

der sie verkündet tvurdcn , rufen Widerstand wacii .

sondern auch die Persönlichkeit eines der beiden

neuen KabinettSmitglieder , de Monzie , der trotz

seiner Zugehörigkeit zu einer ParlamentSgruppc ,
dir sich „Republikanisch - Sozialistische Union "

nennt , am la »testen nach der Anerkennung der

Eroberung AethopicnS durch Italien ries und van

der Rechten » eben Herrn Flandin zum außeror¬
dentlichen Botschafter der französischen Republik
in Rom vorgeschlagen wurde .

Rein parkameniarisch betrachtet , hat sich Da -

ladierS Position nicht verschlechtert. WaS er auf
der Linken verliert , gewinnt er ans der Rechten .

Dort , wo er bisher nur zögernde llntcrktübung

fand , erhält er nach seinem „ Appell zur Arbeit "

nunmehr uneingeschränkte Billigung , namentlich

von KcrilliS und Bailbn . dem Direktor des

„ Jour " , jenen beiden Journalisten , die ihn tväh -
» end der Krise vom 8. Februar 1084 am scho¬

nungslosesten angegriffen hatten . DaS Kabinett

Daladier wird damit eine Regierung von der Art ,
wie sie vor den Maswahlen 1088 recht häufig
waren , eS verläßt sich auf parlamentarische Kom¬

binationen , ohne auf die weitere Unterstützung von

feiten der Massen Wert zu legen .

Der Ministerpräsident könnte

dieGefahr einer innerpolitisch en

Krise nicht auf sich nehm en , wenn er
des Patriotismus derverantwört¬

lich en Arbeiterführer nicht sicher
wäre . Man weiß auf der Linken, WaS auf dem

Spiele steht , wenn Frankreich leichistnnig in eine

Regierungskrise hineingetrieben wird , besonders
wenn mit ihr ernste Währungsschwierigkeiten in

Verbindung ständen . Auch heute scheinen die So¬

zialisten noch bereit , selbst ernsten innerpolitischcn
Problemen gegenüber , ihren europäischen Pflich¬
ten den Vorrang einzuräumen . Sie lvären sicher¬
lich mit Konzessionen auf sozialpolitischem Gebiete

einverstanden , wobei eS ja nicht ihre Schuld ist ,
daß die Vierzigstundenwoche zu einem geradezu
shmbolischen Kampsobjekte gemacht wurde : Wenn
aber Opfer gebracht werden sollen , so dürfen sic ,
nach dem Willen aller , die noch zur Volksfront
stehen , nicht einseitig sein und die erste Kritik , die
man gegen DaladierS Ründsunkansprache formu¬
lierte , war , daß sie mit den Francsspekulanten
und KapitalSdeserteuren nicht in » Gericht ging .
Die französilche Volksfront ist auch nicht verant¬
wortlich dafür , wenn der übertriebene Konserva¬
tivismus der französischen Unternehmer — Bour -
boniSmuS sagen heute die „ Times " — Jahre hin «
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- urcki sozialpolitische Rcsonnen verhinderte , so daß

sie erst in einer internationalen Situation erfolgen
tonnten , die für eine gesellschaftlich « Erneuerungs¬
arbeit besonders ungünstig Ivar und nicht nur dies

allein : die französische Unterneh¬
merschaft brachte eS ungehindert
durch irgendeine » sostspielige So¬

zialpolitik " schon seitJahren nicht

mehr fertig , ihre Betriebsanlagen
auf derHöhe des technischen Fort¬
schrittes,zu halten , wodurch die französi¬
sche Industrie ihre Konkurrenzfähigkeit auf man¬

chen Gebieten verlor , die Exporte sanken , das

Land mit ausländischen Waren überschwemmt
wurde , die Produktion zurückging . Jouhaux '
Stellvertreter fragte nach DaladierS Rede er¬

staunt , wie man die AichcitSzeit über vierzig
Stunden hinaus erhöhen wolle , wenn im Durch¬

schnitt in den Großbetrieben kaum 89 Stunden ,

in manchen sogar nur 80 und 82 Stunden ge¬
arbeitet werde und selbst der Vorsitzende des fran¬

zösischen Industriellen - Verbandes . Gignonx , ge¬

steht in seiner Leitung „ Iourncc Industrielle ",
nachdem er den Ministerpräsidenten durch eine be¬

ständige Kampagne auf seine Linie gebracht hat ,

- aß mit der Aufhebung deS Gesetzes über die Vier¬

zigstundenwoche das Problem allein nicht gelöst
werden könne . Die französische Linke glaubt da¬

her von der Regierung erwarten zu müssen , daß

sie zu einer den Tatsachen besser entsprechenden
Einschätzung der Situation gelangen möge , als

sene , die in DaladierS Rundfunkappell zum Aus¬

druck kam .

Der WeltJugendkongreB eröffnet
New Dorf . Die Delegation der tschechoflowa -

kischen Jugend zum Zweiten Weltjugendkongreß in

Dassar College in New gort wurde bei ihrer An¬

kunft in New fiork am 18 . August 1988 vom tsche¬

choslowakischen Konsul Jng . Hani sowie den Vertre¬

tern der landtmännischen Vereine begrübt und im

alten Raihause vom Sekretär de » Bürgermeister »

empfangen . Bei einem zur Begrüßung im tschecho «
slowakischen Nationalhau » veranstalteten Dejeuner

sprachen u. a. der Generalkonsul Dr . Brabec und der

amerikanische Senator Fisches, der Vorsitzender d«S

kürzlich gegründeten amerikanisch - tschechoslowakischen
Ausschusses für die kulturelle und wirtschaftliche An¬

näherung ist . Für die Begrüßung dankten im Namen
der Delegation Dr . JIti KaSpärek , der Slowake Dr .

Josef SolteSz , der deutsche Delegierte Willi
Wanka und der karpathorussische Delegierte Dr .

NIkolaj Lacaniö . Sonntag abend » veranstaltete der

amerikanische JugendauSschuß vor 80 . 000 Zuschauern
eine Kundgebung , in welcher der New Aorker Bür¬

germeister La Guardia , einige andere amerikanische
Redner und namen » der Kongreßteilnehmer für jeden
Erdteil je ein Delegierter sprachen . Namen » der

europäischen Jugend sprach der tschechoslowakische
Delegierte Dr . KaSpärek . In der einen Tag später
stattgefundenen Eröffnungssitzung de » Kongresses , in

Wassar College , ungefähr SO Kilometer von New Vork
entfernt , hielt die Gattin de » Präsidenten Roosevelt
di « Eröffnungsansprache .

Attentate and Entführungen in Palästina

Jerusalem . In der Stadt Janin ist Mitt¬
woch der stellvertretende DistriktSkommiffär Mof¬
fatt » «in Engländer , mit lebensgefährlichen
Schußverletzungcn aufgefunden worden . In dem

Küstenort Cassarea wurden von Aktivisten ein

griechischer Mönch und dessen Bruder entführt .

DaS Attentat auf Moffatt wurde verübt
von 8 Männern , die Polizeiuniformen trugen .

Japaner erschienen
Insassen eines Verkehrsflugzeuges

Hongkong . ( Reuter . ) Japanische Flugzeuge
haben ein B e r k r h r S f l u g z e u g der na¬

tionalen chinesischen Flugverkehrsgesellschaft über

dem Delta deö Kantonflusses zu einer Notlan¬

dung gezwungen . Wie nunmehr die Luftfahrtbc «
Hörden in Hongkong bestätigen , wurden 12 Pas¬

sag i e r e deS überfallenen chinesischen Flugzeu¬
ges durch japanisches Maschinen¬

gewehrfeuer getötet oder verletzt .
Die Japaner nahmen an , daß sich unter den Pas¬

sagieren der Vorsitzende der chinesischen Regie¬

rung Sungfo befinde , der jedoch , wie auS Hankau

gemeldet wird , mit einem anderen Flugzeug nach

Hongkong reiste , wo er inzwischen bereits gelan¬
det ist .

Unerwartete Konferenz Chamberlain - Halifax

London . ( Reuter . ) Eine Zusammenkunft des

Ministerpräsidenten Chamberlain mit dem Mini¬

ster für auswärtige Angelegenheiten Lord Hali¬

fax und mit dem Schahkanzler Sir John Simon

ist Mittwoch ganz unerwartet erfolgt . Lord Hali¬
fax stattete seinen üblichen Besuch in seinem Amte

ab und Sir Lohn Simon kam au » Nord - Berlvick ,

um sich mit den Geschäften des Schatzamtes zu
befassen . Alle drei Minister benützten diese Gele¬

genheit , um gemeinsam die politische Gesamtlage
insbesondere die Situation in Mitteleuropa und
die Folgen der Antwortnote deö Generals Franco

zu prüfen .

Was man in Italien Frankreich vorwirft

Rom . ( Stefan ! . ) Das „ Giornale d' Jtalia "
erwidert auf Artikel des „ Temps " und anderer

französischer Blätter , welche betont hatten , cS sei
nicht Frankreichs Schuld , wenn jetzt zwischen
Frankreich und Italien eine Spannung bestehe .
„ Giornale d' Jtalia " schreibt u. a. , daß Frank «

Der Konflikt um
Paris . DkenStag abends befasste sich die

Union der Syndikate mit der sonntägigen Rede
DaladierS . Rach der Sitzung wurde eine Resolu¬
tion angenommen » in welcher „ die Erregung der

Ardeiterklasse über die Rede deö Ministerpräsiden¬
ten gegen die 40stündige Arbeitswoche " zum Aus¬
druck kommt und „ der Standpunkt DaladierS ver¬
urteilt wird » der sich in formalem Gegensatz mit
den Sozialgrsetzen und dem Gesetz über die 40stün -
dige Arbeitswoche auS dem Jahr « 1936 befindet . "

In der Resolution heißt eS weiter , daß be¬
reits seit Monaten tausende von Arbeitern auS den
Betrieben , in denen sie arbeiteten , entlassen wur¬
den und daß ein großer Teil der Unternehmer ,
welche die Aufhebung des Gesetzes über die SOstün -
dige Arbeitswoche fordern , ihr Personal nur 30

hiS 88 Stunden wöchentlich beschäftigen . Die

Resolution stellt ein bedeutendes Sinken der Kauf¬
kraft der Arbeiter und Angestellten fest , das da¬
durch verursacht wurde , daß eine Regelung der
Einkommen andauernd abgelehnt wird , während
die Preise der Lebensmittel steigen .

Es wird festgrstrllt » dass die Verschärfung der

Wirtschaftskrise nicht durch die Sozialgesetze » son¬
dern „ durch die Sabotage der Arbeitgeber in dem

Kampf « gegen die Truste und Finanz -
obltgarchien " verschuldet wurde . Die Union der

Syndikat « »»lehnt eS daher ab , einer Aufhebung
des Gesetze - über die 40stündige Arbeitswoche in

gewissen Industriezweigen zuzustimmen » solange

reich durch sein Abkommen über die Oeffnung
der französischen Häfen für di « britische Kriegs¬

flotte die Gefahr eines europäischen Krieges er¬

höht habe , welche einzig und allein durch den gu¬

ten Willen Mussolinis uird durch die Kaltblütig¬
keit Italiens gebannt wurde .

Horthy in Berlin

Berlin . Der ungarische Reichsverweser von

Horthy und seine Gemahlin sind Mittwoch abend

mit Sonderzug auf dem Lehrter Bahnhof einge¬
troffen .

Oer Rassismus eine moralische Gefahr

Stadt deö Vatikans . ( Havaö . ) Der „Osser -
vatorc Romano " veröffentlicht einen weiteren

Artikel über die Rassenfrage , in dem eS heißt :
„ Der Rassismus ist keine politische Frage , son¬
dern bedeutet eine moralische Gefahr und

verbleibt somit in der Kompetenz der Kirche . DaS

Blatt stellt fest , daß eine gewisse Anzahl von Blät¬

tern daS zwischen der faschistischen Partei und der

Katholischen Aktion abgeschlossene Ilebcreiulommen
als eine Verpflichtung dieser Organisation an¬

sicht , sich nicht mit der Rassenfrage zu befassen
und fügt hinzu , daß diese Annahme p h a n t a *

st i s ch sei — der Rassismus sei keine politische

Frage , sondern eine Gefahr für die große , christ¬
liche Menschenfamilie " .

Otto wollte den Einmarsch verhindern

London . „ Daily Herald " teilt mit , daß in

Frankreich ein sensationelles Buch erscheinen wird ,
in dem enthüllt wird , daß Otto von Habsburg im

letzten Augenblicke vor dein ilntergang Oesterreichs
dem Bundeskanzler Schuschnigg das Angebot
machte , nach Oesterreich zu kommen und „ mit
dem ganzen , jahrhundertealten Prestige deS habs¬

burgischen Geschlechts dem Einfall Hitlers "
Widerstand zu leisten . Schuschnigg habe dieses
Angebot abgelehnt , weil eS angeblich dm Bürger¬
krieg zwischen Deutschen bedeutet hätte .

Daladiers Rede
in diesen nicht alle Arbeitslosen beschäftigt sein
toerden und fordert die Arbeiter sämtlicher Korpo¬
rationen auf » wachsam und vorbereitet zu fein »
einmütig auf alle Aktionen zu reagieren » welche
vom Allgemeinen ArbritSvertand zur Verteidigung
der Sozialgesetze werden beschlossen werden . "

Der Vorsitzende deS Allgemeinen Gewerk¬
schaftsverbandes Jouhaux , der auf einer Reise nach
Mexiko ist , um am Kongreß der südamerikanischen
Arbeiter teilzunehmcn , ist Dienstag in New Fort
augekommen . Bon d « n letzten Ereignissen in

Frankreich sagte er , daß er durch sie überrascht
wurde und daß er die vom Vorstande deS All¬

gemeinen Gewerkschaftsverbandes in dieser Sache
abgegebene Erklärung vollkommen billige .

Paris . ( HavaS . ) DaS Sekretariat der Ha¬
fen - und Dockarbeiterföderation teilt mit , daß das
Büro der Föderation den Vorschlag des Regie¬
rungsdekretes betreffend die Beilegung des Kon¬
fliktes im Marseiller Hafen abgelehnt hat . Di «

Delegierten der Föderation beharrten mif den

Forderungen , daß augenblicklich das Militär aus
Marseille abberufen werde , daß der jetzige Kol¬

lektivvertrag bis zu seinem Ablaufe in Geltung
bleibe , und daß schließlich die Verhandlungen
über die Festsetzung einer neuen Grundlage für
die Aufwertung der Gehälter im Verhältnis zu
den in anderen großen Häfen üblichen Bezahlun¬
gen fortgesetzt werden .

Bukarester und Belgrader
Kommentar

Bukarest : Einheit der Kleinen Entente

Bukarest . Ein halbamtlicher rumänischer
' Kommentar zu den Ergebnissen der Konferenz
von Bled führt u. a. aus :

Alle Welt hate völliger Verständnis der Klei¬
nen Entente für jeden einzelnen ihrer Mitglied¬
staaten feststellen Wunen . Die Solidarität der
Kleinen Entente hatte sich einmal in Bezug aus
die Beziehungen zu Ungarn erwiesen . Gewisse
Versuche , die Tschechoflowakei durch Sonderabkom -
men mit Jugoslavien und Rumänien zu diskrimi¬
nieren , sind mißlungen .

Die Bedeutung des AbkomnienS von Bled
liegt in zwei Punkten . Zum erstenmal schloß Nu-
garn mit der Kleinen Entente al » solcher ein Ab¬
kommen ab , waS es bisher immer abgelehnt Hot.
Da » Abkommen klärt ferner eine rechtliche und tot -
sächliche Lage , welch « eine für Mitteleuropa ge¬
fährliche Zweideutigkeit dargeftellt habe . Wenn
Ungarn guten GlaichenS ist und die Besserung der
Beziehungen mit Rumänien ehrlich anstrebt , so
kann Bled die feste Basis für eine neue Politik int
Donaugebiete darstellen . Dieser Akt ist nicht we¬
niger bedeutungSvvoll als das Abkommen von Sa¬
loniki . E » hängt nunmehr vom Denken und vom
Verständnis der ungarischen Regierung ab , daß
eine Aera des Friedens und der ehrlichen Zusam¬
menarbeit Ungarns und seiner Nachbarn begonnen
werden könne .

Belgrad : Die Aufgabe Stojadlnovic

Belgrad . Die Blätter berichten auf ihren
Titelseiten über daS günstige Ergebnis der Kon¬
ferenz deS Ständigen Rates der Kleinen Entente .

„ Breme " schreibt in ihrem Kommentar , daß der
amtliche Bericht kategorisch , klar und konkret sei.
Die Verhandlungen verliefen nicht glatt , doch ge¬
lang e» Dr . Stojadinoviü als neuem Vorsitzenden
des Ständigen Rates der Kleinen Entente , durch
seine Unterredung mit dem ungarischen Außenmini¬
ster Kanya ein Einvernehmen zu erzielen . DaS Ab¬
kommen mit Ungarn , schreibt die „ Breme " , schafft
eine neue Atmosphäre , die einen Einfluß auf da »
gemeinsame Schicksal haben muß . Dr . Stojadinovit
wurde damit betraut , in der ungelösten Frage der
ungarischen Minderheiten , die nur die Tschechosso-
wakei betrifft , in den Verhandlungen über ein wür¬
dige » Abkommen zwischen den beiden Staaten zu
vernlitteln . 3) tan muß , so schreibt da » Blatt weiter ,
betonen , daß die von der Regierung Dr . Stojadino -
vlü begonnene ftiedliche Politik an den Grenzen Ju -
goflawien » im Lauf « von drei Jahren den Frieden
und die herzlichen Beziehungen mit allen Nachbarn
wiederhergeftellt hat .

Kanya in Klei nicht bekannt .

Loudon . Di « „ Tim « » " verzeichnen In ihrem
Berichte aus Bled folgenden Vorfall : Der unga¬
rische Gesandte in Belgrad Ivar von seiner Regie¬
rung nicht ermächtigt , di « neue Formel deS Ab¬
kommen » mit Ungarn zu paraphieren . Der unga¬
rische Außenminister von Kanya war bekanntlich
Dienstag im deutschen Hafen Kiel . Der jugosla -
wische Ministerpräsident Dr . Stojadinoviä rief
deshalb Kiel telephonisch an und ersuchte , mit

Herrn von Kanya verbunden zu toerden . Er erhielt
die Antwort , daß Herr von Kanya in Kiel nicht
bekannt sei . Darauf soll Dr . StojadinoviL gesagt
haben : ' „ Ich werde warten , bis Herr von Kanya in
Kiel bekannt sein wird . " Am Abend kam aus Kiel
die Antwort des Minsster » Kanya und da » Ab¬
kommen mit Ungarn wurde paraphiert .

G

Man stelle sich vor , IvaS die nazistische Presse
aufführen würde , wenn sich ein solcher Vorfall in
der Tschechoflowakei ereignet hätte .

DIE SPIONIN
VON W, STERN FELD

Er wich allen Antworten auS , doch sie gab
nicht nach . Auf einmal schrie sie auf : „ Du kommst
zur Nachrichtenabteilung l " — Henry erwiderte
nichts . Sie hatte richtig geraten . — Seine vorge¬
setzte Behörde hatte erkannt , daß ein Mensch mit
solchen Sprachkenntnissen und solchem Auftreten ,
mit diesem Vertrautscin mit Land und Leuten zu
Besserem zu verwenden war als zum Kanonenfut¬
ter . Für den Posten eines politischen Kriminal¬
beamten in Feindesland gab es jedenfalls keine
geeignetere Persönlichkeit als gerade ihn . Man
hatte ihn der wichtigsten Abteilung , der Spionage -
Abwehr im belgischen Jndustrierevier zugewiesen »
und er hatte bereit » mehrere schwierig « Fälle zur
Befriedigung seiner Vorgesetzten aufgeklärt . Ihm
selbst Ivar wenig Wohl bei dieser Tätigkeit . Er
war sich des Zwiespalts seiner Empfindungen voll

bewußt und suchte nach einem Ausweg , ohne ihn
zu finden . Seiner Nationalität nach war er Deut¬
scher und hatte als deutscher Soldat zu gehorchen .
Seine Heimat aber war Belgien , wo er feine Ju¬

gend und sein ganzes bisheriges Leben verbracht
batte , dessen Land und Menschen er gern hatte .
Es schien ihm eine Schande , gegen sein « bisheri¬
gen Landsleute Spiheldienste zu leisten » einerlei ,
ob ihn ein Befehl dazu zwang oder nicht . Er hatte
sofort versucht , sich an die Front zu melden , um
der ihm verhaßten und unwürdig erscheinenden
Tätigkeit zu entgehen , doch war sein Gesuch ab¬

schlägig beschieden worden .

Als Hermine erkannte , daß sie richtig geraten
batte , sprang sie auf , nahm Hut und Mantel und
verließ ohne Gruß das Lokal . Henry blieb allein
zurück . — Schon der Gedanke , daß ihr Freund zu
den Feinden ihre » Lande » gehör «, hatte sie gepei¬

nigt , doch hatte sie diese Empfindung niederzu¬
drücken versucht , indem sie sich immer wieder vor¬

hielt , daß er ja nur ein einfacher Soldat sei , der

seine „Pflicht " gegen sein Land nur unter dem

Zwang tat , dem in diefer Zeit alle jungen Män¬
ner unterworfen waren . Sie kannte ihn genau
genug , um zu wissen , wie sehr er selbst darunter
litt und wie im Innersten zuwider ihm dieser
Krieg war . Die Gewißheit aber, ' daß „ ihr " Henry
jetzt persönlich gegen ihre Landsleute vorgehen
müsse , bei denen er durch feine genauen Kennt¬

nisse der Landessprachen und durch sein Aussehen
und Auftreten Vertrauen wecke , um sie dann zu
verraten — der Gedanke war unerträglich . Tiefe
Empörung packte sie , am liebsten hätte sie ihn nie¬
derknallen mögen wie einen tollen Hund . Sie irrte

durch die Straßen und überlegte , ob sie nicht ins
Lokal zurückgehen solle , wo jeder sie kannte , um
ihn vor aller Oeffentlichkeit anzuklagen und ihm
ihre Verachtung ins Gesicht zu schreien . Aber selbst
das war ja nicht möglich . Sie hätte damit zwar
seine Tätigkeit als Spion verhindert , aber was
wäre damit gedient gewesen ? Man hätte sie in
Haft genommen , ihn an die Front geschickt und ein
anderer , den sie nicht kannte , hätte seinen Posten
bekommen . Etwas aber mußte geschehen — sie
wußte nur nicht was . In dem unpolitischen Mäd¬
chen regte sich plötzlich ein Nationalempfinden , das
ihr bisher absolut fremd gewesen . Haß fraß sich
in ihr fest gegen die fremden Eindringlinge » die
daS Land Werfallen haften . Bisher hatte sie nur
wenig daran gedacht , daß jenseits der Kampflinie
auf Frankreichs Seite auch ihre Brüder im Felde
standen und die Heimat verteidigten . Jetzt zum
ersten Male wurde ihr die Pflicht jedes Einzelnen
llar , der Gedanke wuchs in ihr , daß alle , auch sie
fehhft » dazu beitragen müssen , daß da » Land wie¬
der frei werde . Aber wie ?

Gleichgültig hafte sie bisher den Verände¬

rungen im Leben der Hauptstadt gegenWerge «
standen . Die Befehl « und Verordnungen de »

Gouverneurs und der deutschen HeercSleüung hat ¬

ten zwar ihr Dasein gleichfalls nicht unwesentlich
geändert und ihr manche Verpflichtungen aufer¬
legt , die ihr unangenehm waren , aber bisher hatte
sie sie genau befolgt . De » feldgrauen Offizieren
und Soldaten in den Straßen hatte sie nach Mög¬
lichkeit keine Beachtung geschenkt , obgleich sie säbel¬
raffelnd herumpromenierten und sich als die Her¬
ren auffpielten . Eines Tages , so hatte sie gedacht ,
wird der ganze Spuk vorbei sein, die Deutschen
werden wieder abziehen und alles wird sein wie
vordem . An den Krieg wird man denken wie an
einen bösen Traum .

Auf einmal schien ihr alles , was sie bisher
gedacht und empfunden hatte , als falsch . Die
Deutschen befestigten ihre Positionen mehr und
mehr , täglich wurden neue Behörden eingerichtet ,
täglich verkündeten sie neue Siege in Ost und
West . Wenn man auch gerüchtweise gehört hatte ,
daß sie vor mehr als drei Monaten eine unge¬
heuere Niederlage erlitten hatten , und daß der
Marsch auf Paris zum Stehen gekommen sei , so
hatten sie doch indischen Antwerpen genommen
und der größte Teil Belgiens war in ihrer Hand .
Täglich kamen frische und glänzend ausgerüstete
Truppen durch Brüssel , siegessicher und kampf¬
begierig . Dieses Deutschland schien ein uner¬
schöpfliches Heerlager zu sein , daS so viel Solda¬
ten und Material an die Fronten werfen konnte ,
wie ihm notwendig schien, um die Welt zu
erobern .

Hermine war e » in den Kriegsmonaten im
Grunde nicht schlecht ergangen . Gewiß , die ersten
Tage nach dem Einzüge der Deutschen waren
schlimm gewesen . Aber nachher ? Die Deutschen
hatten sich im allgemeinen dem Einzelnen gegen¬
über korrekt benommen , ihre Offiziere hatten
große Einkäufe gemacht und die Ware bar bezahlt .
Täglich kamen sie einzeln oder in Gruppen in da »
kleine Spitzengeschäft und kauften , waS ihnen ge¬
fiel . Sechst die ältesten Ladenhüter hatten ihre
Abnehmer gefunden . Die Inhaberin war zufrie -
den und hatte HerminenS Leines Gehalt in di «

Höhe gesetzt , weil , wie sie sagte , HerminenS deui -
sche Sprachkenntnisse für die neue Kundschaft ein
nicht zu unterschätzender Faktor war . Daß Her¬
minenS AeußercS und ihre Liebenswürdigkeit in
der Bedienung die jungen Offiziere mindestens
eben so sehr zum Besuche deS kleinen LädchenS
anreizte , verschwieg sie wohlweislich . Hermine
war allen diesen neuen Kunden gegenWer immer
von der gleichen Höflichkeit . Sie schwatzte mit
ihnen und warf auch eiymal ein Scherzwort hin ,
aber jede Einladung , sich außerhalb der Geschäfts¬
zeit mit dem einen oder andern zu treffen , hatte
sie unter dem Borgeben , verlobt zu sein , stets ab¬
gelehnt .

Jetzt schien ihr der persönliche Vorteil , den
die Besatzungszeit ihr gebracht hatte , höchst ne¬
bensächlich . Wurden nicht täglich Dutzende ihrer
Landsleute verhaftet , weil sie die neuen Verord¬
nungen nicht befolgt hatten ? Waren nicht viele
Tausende geflüchtet und hatten alles , was sie
besaßen , im Stich lassen müssen , nur um daS
nackte Leben zu retten ? Hatte man nicht Hundert -

tausenden den Vater , den Gatten , den Bruder ,
den Geliebten genommen ? Kämpften nicht die
Heere ihrer Landsleute bet Dixmuiden und an der
8söre ? Im Sumpf und BlutI Waren nicht viele
Städte und Dörfer vom Feinde zerstört und ver¬
nichtet , Louvain angezündet , waren nicht die Flu¬
ren ihrer wallonischen Heimat zerstampft worden ,
und lag nicht auf allen , die im Lande geblieben
waren , die schwere , harte Faust der Eroberer ?

Solche Gedanken und Empfindungen gewan¬
nen in den folgenden Tagen immer mehr Ge¬
walt Wer Hermine . Die Sorglosigkeit , mit der
sie bisher ihre Tage gelebt hatte , verschwand aus
ihrem Wesen , sie wurde verschlossen , und wenn sie
bisher den fremdem Offizieren aus innerster Na¬
tur freundlich entgegengetreten war » so muhte sie
sich jetzt Gewalt antun , um nicht garstig und un¬
höflich zu sein . Sie war sich Wer den Wandel , der
sich in ihr vollzog , und Wer seine Ursachen völlig
klar , i ^( Fortsetzung folgt. ).
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Ashton - Gwatkln berichtet Halifax

London . ( Reuter . ) Das Mitglied der Mis¬

sion Lord RuncimanS , Ashwn- Givatkin , der zu

kurzem Privataufenthalt in London weilt , kam

Mittwoch avcnds nut Lord Halifax zusammen und

berichtete ihm über die tschechosloiyakische Frage .

ein deutscher dauer
Die „Reichenberger Zeitung * vom 22 .

August weih unter der Ueberschrift „Herrschafts¬
besitzer Buquoy als deutscher Bauer " —, fast wäre
man versucht , diese Bezeichnung als ironisch ge -
nieint aufzufassen , wüßte man nicht , daß die
„ R. 3. " so etwas gegenüber einem Mitgliede
des ehemaligen Hochadcls nicht wagen würde —
zu berichten , daß bei einer in Niedertal bei Grat¬
zen in Südböhmen durchgeführten Ehrung altein¬
gesessener Bauerngeschlechter der HerrschaftSbe -
sitzcr Buquoy erklärt habe, daß er sich stolz al »
Bauer bekenne und seine Familie und seine
Kinder mitgebracht habe , um ihnen zu sagen :
„ Merkt Euch diese Tat , wenn Ihr später einmal
Bauern sein werdet , deutsche Bauern in deutscher
Heimat . Eine Bauernschaft , welche die Zeit der
Leibeigenschaft , des Robots , überdauert hat , wird
vielleicht auch eine noch härtere Zeit überwinden
und dann wird der Grundherr nicht gegen Euch ,
sondern mit Euch sein " .

Wahrlich , eü ist schwer , leine Satire zu
schreiben , wie daS lateinische Sprichwort sagt . Bu¬
quoy als deutscher Bauer ! Der erste inländische
Buquoy war ein kaiserlich Habsburgischer Hee- . -
führer aus französischem Geschlecht im dreißig¬
jährigen Krieg , dem Kaiser Fevdinand die nach
der Schlacht am Weißen Berge enteigneten Gü¬
ter der auf böhmischer Seite gestandenen Familie
Schwanberg schenkte , zu denen auch die Herrschaft
Ärahen gehörte, die seht noch seine Nachfahren
besitzen . So wird man also deutscher Bauer I Und
was sollen die Kinder des HerrschaftSbesitzerS Bu¬
quoy von ihrem Bater denken , der ihnen weissagt ,
daß sie als Bauern , welche die Zeit der Leib¬
eigenschaft und des Robots überdauert haben ,
auch eine noch härtere Zeit überwinden werden ?
Haben diese Kinder da nicht still in sich hinein¬
gelächelt und sich gedacht , daß ihren Vorfahren
natürlich die Ueberwindung der Zeiten der Leib¬
eigenschaft und deS Robots , deren Nutznießer sie
ja waren , leichter war als den wirklichen Bauern ,
die diesen feudalen Einrichtungen unterworfen
waren und sich sehr gegen den Willen ihrer Herr »
schaftsbesitzer von ihnen in schweren Kämpfen be¬
freiten ? Vielleicht ist auch in der Geschichte der
Herrschaft der Familie Buquoy manches blutige
Kapitel aus den Befreiungskämpfen der ihnen
leibeigenen Bauern vom Joche der Gutsuntertä¬
nigkeit eingetragen !

Wie schrieb doch der HerrschaftSbesitzer E.
Ledebur - Wicheln im Augustheft der Zeitschrift
„ Volk an der Arbeit " ? „ Heute kann wohl gesagt
werden , daß der überwiegende Teil dieses ( des
sudetendcutschen ) Adels den seinen patriar¬
chalischen Traditionen entsprechen¬
den Gedanken der Volksgemeinschaft aus inner¬
ster Ueberzeugung begrüßt und bejaht . " Fürwahr ,
hier ist eS offen ausgesprochen worden : das , was
man mit dem schön klingenden Ausdruck „Volks¬
gemeinschaft " verhüllt , ist nichts anderes als das

Bestreben nach Wiederher st ellung
der früheren patriarchalischen
Ordnung von Herr und Knecht ,
von Herrschaft und Untertan ,
von Grundherr und Leibeige¬
ner , vom Herrn im Hause . Da ist eS kein Wun¬

der , daß eS gerade die Angehörigen des Adels

find , die Konrad Henlein und der SdP so emsig
und eifrig den Weg bereiten , der die Untertanen
Ivieder in die frühere Hörigkeit zurückleiten soll .
Der eine Grundherr als deutscher Bauer und der
andere Grundherr als patriarchalischer VolkSge «

mcinschaftler — welches brave Untertanen¬

herz sollte das nicht entzücken ?

kln Arbeitertreffen
am FuBe des Altvaters

Die sozialistische Arbeiterschaft von Klein -

Mohrau veranstaltete am Sonntaa ein Arbeiter -

Treffen , verbunden mit einem Bezirksfest der

AtnS - Union . Schon vormittags fanden sich Hun¬
derte Menschen ein , um den sportlichen Wett¬

kämpfen der Turner und der RW beizuwohnen .
Um Punkt halb 2 Uhr nachmittags bewegte sich
ein prächtiger DeinonstrationSzug von 1200

Teilnehmern durch den GebirgSort . Wenn auch
die Nazi des Ortes über „ Weisung " die Fenster
geschlossen hatten , so standen sie doch hinter ihren

Häusern und waren recht erstaunt über diesen

Aufmarsch der Rote » . Bei der Kundgebung , an

der 1500 Personen teilnahmcn , ergriff nach Er¬

öffnung durch Willi Schön Abgeordneter
Z i s ch k a daS Wort . — Der Arbeitertag von

Klcin - Mohrau war eine wuchtige Kundgebung
sozialistischen Kampfwillens .

Bürgermeistrrwahl in Aussig . In der kon «

stituierenden Sitzung der Aussiger Stadtvertre¬

tung , die am Mittwoch abgchalten wurde , wurde

der SdP- BczirkSleiter Dr . Tauche zum Bür¬

germeister gewählt . Erster Stellvertreter wurde

der SdP - Mann Otto Rösler . Für die Wahl

des zweiten Stellvertreters hatten die Sozlalde «
niokraten , die Kommunisten und die tschechischen

sozialistischen Parteien gekoppelt . ES wurde der

bisherige Bürgermeisterstellvertreter Heinrich
I e n t s ch, deutscher Sozialdemokrat , gewählt .
An der Sitzung nahm auf den Zuhörcrbänken auch

eine zufällig in Aussig weilende Abordnung der

britischen Labour Party teil .

Freigewerkschaftliche Mehrheit
bei Plette - Marschendorf 1.

Die Betriebsausschußwahl bei der Firma
Pietie in Marschendorf I hatte folgendes Ergebnis :
Fabrikarbeiterverband 131 Stimmen , 3 Mandate

Völkische Liste 118 Stimmen , 3 Mandate .
DaS Ergebnis dieser Wahl zeigt , daß es den

Völkischen nicht gelungen ist , die Mehrheit im Be -

triebsausschuh , welche sie schon n der Tasche ha¬
ben wollten , zu erreichen . Die Belegschaft steht , wie

daS Wahlresultat deutlich ausdrückt , mehrheitlich
hinter den freien Gewerkschaften , die im Kampfe
um beffere Löhne und Erweiterung der Arbeiter¬

rechte immer ' führend gewesen sind .

Die beste Antwort

Komotau . ( E. B. ) Unsere Udwitzer Ge¬

nossinnen haben als AnUvort auf den um sich

greifenden Hcnleinterror eine Werbeaktion unter

den Arbeiterfrauen von Udwitz durchgeführt und

bis heute acht neue Mitglieder geworben . Das ist
ein schönes Beispiel dafür , daß auch in der heu¬

tigen schweren Zeit organisatorische Erfolge mög¬

lich sind . Wer macht eS ihnen nach ?

Runciman soll helfen

An den sonderbarsten Situationen soll er

helfen . Der SdP von Jungbuch soll er z. B. da¬

zu verhelfen , unverzüglich die Macht In der Ge¬

meinde zu bekommen . Gegen die Gemcindewah -
len läuft ein Rekurs , die Wählbarkeit zweier
Kandidaten wurde angefochten . Nun muß der

Rekurs selbstverständlich den normalen gesetzlichen
Weg gehen , und das dauert den Aungbucher SdP -
Leuten zu lange ; sie möchten schon gern die Ge¬

meindeverwaltung übernehmen , um „ Ordnung
inachen " zu können . Was tun ? Ha , wozu ist
Lord Runciman da ? Es wurde also eine Be¬

schwerdeschrift an Lord Runciman geschickt. Bom

Sekretariat Lord RuncimanS kam auch eine Ant¬

wort . Sie lautete :

Ich schreibe Ihnen im Namen Lord Runci¬

manS und wollen Sie zur Kenntnis nehmen , daß

Ihre Erläuterungen vom 18. August d. I . der

betreffenden Abteilung zur Berücksichtigung vorgc -

legt wurden .

Der Rekurs wird also in der gesetzlich vorge¬
sehenen Art behandelt werden . Lord RuncimanS

I Mission , die doch wahrlich andere Aufgaben hat als

I die , sich um die Schnierzcn örtlicher SdP - Größen
I zu kümmern , kann tvcder etwas dazu , noch dagegen

Der erste Beschluss einer Henleinmehrheit :

Entschädigung für den Bürgermeister
auf das Vierfache erhöht 1

Aber für die Ortsarmen Ist das Geld knapp
Karlsbad . ( Eigenbericht . ) Wie dir SdP da - „ Ordnungmachen in den Gemeinden " ver¬

steht , zrlgte sich auch in der Gemeinde Flöhau im Bezirk Poderfam . Gleich in der ersten Gemeinde -
vertrrtersitzung erhöhte die Henleinmehrheit ihrem Bürgermeister die Entschädigung von 1000
auf 4000 XL. Bei der Behandlung der Unterstützungssätze für OrtSarme lehnte sie aber aus
Anraten deü Bürgermeisters , der von der Finanznat der Gemeinde sprach ( ! ) , die
Erhöhung der Unterstützung van 10 aus 30 XL ab und bewilligte nur eine Erhöhung von 10 aus
IS XL.

Da bei der Abstimmung über die Entschädigung sür den Bürgermeister vier Gemeinde¬
vertreter , darunter ei « SdP - Mann , dagegen gestimmt hatten , verlangte der Bürgermeister , als
er wieder an der Sitzung teilnahm , das ) idm die die Namen dieser Neinsager genannt und dies «
im Protokoll sestgehaltrn werden !

Boykotthetze der SdP
gegen eine deutsche Familie

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) An der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch wurden durch SdP «
Mitglieder in Fischern und in einem Teil von
Karlsbad Flugzettel folgenden Inhaltes verteilt :

Deutsche , Achtung !

Die dem Braunen Hau » gegenüberliegende
Milchhandlung Baumgartl im Hau » Central ist
«ine jüdisch - kommunistische ( getarnte ) Zentrale . —

Baumgartl verwendet tschechische Milch . Bechyns " ,
die von dem RW- Häuptling Grüner Josef gelie¬
fert wird . Baumgartl selbst ist Kommumst und
gibt sich leichtgläubigen Leuten gegenüber al » Hen -
leinanhänger au ».

Deutsche , kaust nur deutsche Mich beim
deutschen Kaufmann .

Boykottiert Baumgartl und Konsorten .

Gegen Baumgartl setzte schon kurz nach den

Fischerner Gemeindewahlen eine intensive Flüster¬
propaganda ein , weil es Baumgartl , der seit 1032

Sozialdemokrat ist , immer ablehnie , der SdP bei¬

zutreten . Die Folge davon war , daß sein Umsatz
so empfindlich zurückging , daß er nicht in der

Lage war , sein achtjähriges erkranktes Kind ärzt¬
lich behandeln zu lasten . Da - Kind ist vor unge ¬

fähr sechs Wochen an seiner Krankheit ver¬
storben . . .

Die Polizei nahm noch in der Nacht ein «

Durchsuchung de » Braunen Hauses in Fischern
vor , bei der ganze Pakete der Boykottausforde¬
rung gefunden worden . Obwohl in der SdP da »

Führerprinzip besteht und eine solche Aktion wie
die geschilderte nicht ohne Zustimmung des Orts «
lriters erfolgen kann , gelang «S der Polizei bisher
nicht , die schuldigen Personen zu ermitteln .

Baumgartl , der zu der Kommunistischen
Partei keinerlei Beziehung hat , hat noch ztvei
Kinder von elf Jahren und fünf Monaten , die
bitterster Not ausgesetzt sind , wenn eS nicht ge¬
lingt , die von der SdP geplante Existenzvernich «
tung zu verhindern . Bereits am Mittwoch vor¬
mittags ließ sich kaum ein Käufer in Baumgartl »
Geschäft sehen . Seine Schiviegermutter , die ver¬
schiedenen Kunden die Milch in » Haus trägt , be «
kam am gleichen Tage ein « ganze Anzahl Abbe¬
stellungen . Vor dem Braunen Haus steht dauernd
cin Henleinordner , der da » Geschäft BaumgartlS
nicht aus den Augen läßt , weshalb viele Leute , die
aus Existenzgründen Mitglieder der Henlcinpar «
tei geworden und zu BaumgartlS Kundenkreis ge¬
hören , nicht wagen , das Geschäft zu betreten .

tun . Wenn einmal die Mission über ihre Erleb¬
nisse in der Tschechostowakei berichten wird , welche
absonderliche Zuschriften werden dann bekannt
werden ! Nicht wenige Nazi scheinen ja zu glau «
ben , Lord Runciman sei eine Art englischer Gou¬
verneur der Tschechoslowakei .

Tödlicher Unfall . Daö LandtvirtSkind Franz
Müller aus Meretitz bei Winternitz im Bezirke
Kaaden erstieg einen Pflaumenbaum und stürzt «
infolge eines Astbruchs ab . Es fiel auf die Spitze
einer Zaunlatte und erlitt einen Schädelbruch und
schwere Verletzungen des Gesichtes . Das fünfjäh¬
rige Kind wurde dem Kvinotauec Krankenhaus
eingeliefert , wo cs nach einigen Stunden ver¬
schied .

Bom elektrischen Strom getötet . Montag
nachmittags ereignete sich in L i e b e s ch i tz bei
Saaz ein tödlicher Unglückfall . Der 10 Jahre alte
landwirtschaftliche Arbeiter Emil B o k r ans
Drahomischl mußte , wenn er zu seinen ; Arbeits¬
platz wollte . Immer an einem Kabel vorübergchen ,
das von einem Steckkontakt abgeleitet wurde . Da
ihn das Kabel bei der Arbeit behinderte , wollte er
es entfernen . In dem Augenblick jedoch , da er
nach dem Steckkontakt griff , trat ein Kurzschluß
ein und Dokr wurde auf der Stelle getötet .

Mauk - und Klauenseuche im Saazer und
Komotauer Bezirk . In verschiedenen Gemeinden
des Saazer und Komotauer Bezirkes ist die Rin »
derseuchc auSgebrochen . Aus diesem Grunde wur «
den verschiedene Distrikte für den allgemeinen
Verkehr gesperrt . Am Komotauer Bezirk macht
sich die Ausbreitung der Seuche schon durch das

Ansteigen der Preise für landwirtschaftliche Pro¬
dukte bemerkbar . In der Stadt Saaz wurden alle
für die nächste Zeit vorbereiteten Viehmärkte ver¬
boten . Eine weitere BcrschleppungSgcfahr besteht
durch die im Gange befindliche Hopfenflücke .

Run auch die Briefmarkensammlervereinek
Dem Verbandstag des Deutschen Philatelisten -
Verbandes in der Tschechoslowakei am 28 . August
in Reichenberg liegt folgender Antrag deS Rei «

chcnbcrger BriefmarkensammlcrvereineS vor :
„ Der Verbandstag möge beschließen : Der Deutsche
Philatelistcn - Verband in der Tschechoslowakei stellt
sich auf nationale Grundlage und tritt unein¬

geschränkt für die deutsche Volksgemeinschaft
unter Führung Konrad Henleins ein . " — Der
Verband beauftragte die einzelnen BevbandSver «
eine , diesen Antrag In der MonatSversammlnng
durchzubcraten und mittels Stimmzettel eine Ab¬

stimmung hcrbeizuführen .

ein Budgetprovisorium ?
„ Lidovt Noviny " schreiben : Der Fortgang

der parlamentarischen Arbeiten wird durch die

Verhandlungen über die Nationalitätenfrage be¬
deutend verzögert . Die geplanten Aenderungen
werden auf die Verivaltung deS Staates von gro¬
ßem Einfluß fein . Eine genaue Festlegung der

ParlaincntSarbeiten wird daher erst später mög¬
lich werden . Besonders betroffen durch diese Ver¬

zögerung wird die Arbeit am staatlichen Budget .
Es ist klar , daß die Neuregelung der Minder¬

heitenfrage besonders auf finanziellen Gebiet zum
Ausdruck kommen wird . Die Aufstellung eine¬

definitiven Budgets ist aus diesem Grunde jetzt
geradezu unmöglich und deshalb dürften die be¬

treffenden Stellen wieder zu einem Provisorium

greifen , wie die » schon einmal der Fall war . Im

Jahre 1020 blieb infolge der Wahlen nicht ge¬
nügend Zeit zur Fertigstellung deS Budgets . In
den ersten zivei Monaten des folgenden Jahres
lvuvde daher nach den Vorlagen dcs Budgets
von 1020 gewirtschaftet und erst nachträglich
lvurdc ein Definitivum fertiggestcllt . Aehnlich

glaubt man nun diesmal verfahren zu müssen .
Im allgemeinen benötigt die Fertigstellung de »

Budgets jedoch keine so langwierigen intermini¬

steriellen Verhandlungen wie sonst . Alle Ressort »
haben der Staatsverteidigung den Vorzug ein «

geräumt . Noch in dieser Woche soll der Wirt¬

schaftsausschuß der Regierung zu einer Sitzung

zusammentreten , in der über das Budget beraten

wivd .

Xommt die Staatspropagandaf
In den maßgebenden politischen Kreisen befaßt

man sich wieder eindringlicher mit dem Projekt einer

Zusammenfassung der staatlichen Propaganda . Die «
r tS Projekt wird von allen tschechischen Parteien be¬

fürwortet , doch bestehen derzeit noch große Mei¬

nungsverschiedenheiten über die Kompetenz und die

Zusammensetzung dieser neu zu schaffenden Amte » .

E » verlautet , daß Ministerpräsident Dr . Hodja , der

Dienstag in einer langen Audienz von Präsident
Dr . Beneö empfangen wurde , mit diesem hauptsäch¬

lich über die rasche Lösung dieser Frage gesprochen

hat . ( DND )

Die neue Leitung der Slowakischen

Volkapartel
Nach dem Ableben Hlinka » hieß e», daß dk« Lei¬

tung der Slowakischen Volkspartei vorläufig «in

dreigliedrige » Direktorium übernehmen werde . Diese

Nachrichtig ist , wie sich nunmehr zeigt , unrichtig . Die

Leitung der Partei wird ein au » fünfzehn Personen

bestehende » Präsidium übernehmen , in dem u. a. die

Abgeordneten Dr . Tiso , Sidor , Dr . Sokol sowie die

Senatoren Bndaj und Mederly sitzen . Diese » Prä »

sidimn ist einem sechziggliedrigen Exekntivau »schuß
verantwortlich , über dessen Zusammensetzung jedoch

noch keine Entscheidung gefallen ist . Im übrigen bat

Hlinka noch vor seiner letzten schweren Erkrankung
die wirtschaftlichen und finanziellen Probleme seiner
Partei und ihrer ilnternehnmngen geradezu muster¬

haft in Ordnung gebracht und hat weiter bestimmt ,
wer die Unternehmungen der Partei leiten soll .

Wieder eine Wirtehauorsuferei

Prag . ( Amtlich . ) Am 22 . August 1088 um
3 Uhr früh verließ der 30jährige in Obergeor -
gcnthal , Bezirk Brüx , wohnhafte Eisenbahnbe -

dienstcte tschechischer Nationalität Antonin Bra -
bec in vollkommen betrunkenem Zustande ( nach

seinen eigenen Angaben hatte er 23 Glas Bier

auSgetrunkcn und Ivar noch am nächsten Tag um
1V Uhr nicht cinvernehmungSsähig ) daS Gasthaus
„ Central " in Ober - Georgenthal , wo die „ Nä -
rodni Jednota severoLeskä " eine Kirchwcih - Tanz -

untcrhaltuug veranstaltet hatte . Als er zu denr

Hause Nr . 464 in Ober - Georgenthal , kam , zer¬
trümmerte er mit der Hand das Glas in zwei

AuShängekästcn der SdP , wodurch er einen Scha¬
den von 14 XL verursachte . Sodann begab sich
Brabec in das Gasthaus „ Aussicht " in Ober -

Georgenthal , wo er verlangte , daß ihm Bier auö -

gcschänkt werde . Er betrat den nichtabgesperrien
Gang des Gasthauses und verlangte , in da » Gast¬
lokal eingelassen zu werden . Er wurde abgewie¬
sen , wobei ein Streit entstand , der mit einer

Rauferei endete , bei welcher die Gastwirtin Ma¬
rie Mann sowie Brabec leicht verletzt wurden .
Frau Mann wurde in das Krankenhau » nach
Brüx übergeführt , wo sie nach einer röntgenologi¬
schen Untersuchung in häusliche Pflege entlassen
wurde , da bei ihr nur geringfügige Quetschungen
an der Hand und am Fuße Vorlagen . Frau Mann

ist überhaupt nicht bettlägerig . Gegen die Teil «

, nehmer an der Rauferei ( Frau Mann , Brabec
und ein gctvisser Franz Geier , ein Verwandter
deS Wirtes ) , wurde von der Gcndarmeriestation
die Strafanzeige an das Gericht erstattet . Gegen
Brabec wurde auch ein BerwaltungSstrafverfah -
ren eingeleitet . Der Vorfall hat keinen politi¬
schen Hintergrund .

Der Präsident der Rrpnblik empfing am
24 . August den Minister für Auswärtige Ange¬
legenheiten Dr . Kamil K r o f t a , ferner den spa¬
nischen außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister Louis AimLnezdcÄsüa
und schließlich den Prcßburger Weihbischof Michal

« Buzalky ,
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Der „ D- Zua - Autobus " Ist da !

I » einigen amerikanischen Städten wurde seht dieser Riesenautobus au » Leichtmetall mit

einem Fassungsvermögen von etwa 140 Personen in Dienst gestellt . Aehnlich den D- Zug -
Wagen sind die beiden Teile dieses Autobusses durch einen Gummibalg miteinander verbunden '

SagwMiiglteiten
„ Kriegserinnerungen “

Jbr klebtet euch ein Buch Erinnerungen
an schreckliches Geschehen hier zusammen :
zu bannen auf den weißlichen Karton
Nachhall von Liedern , die ihr laut gesungen .
Abglanz von fürchterlichen Todc - flammen —
und wie ein Höllenhauch strömt es davon .

Wie hättet le ihr die » vergessen können :
wie eure Dkütter , eure Frauen weinten ,
wie euer grobes Herz beim Abschied schlug —
und draußen dann : bei Nacht und Tag da » Brennen
um tiefe Gräben , die euch alle einten ,
und jener Glaube , der zum Tod euch trug ?

Zwingt er euch nicht , die Kinder er zu lehren
an jedem neuen Morgen , beit der Himmel
euch licht von stiller Schönheit werden labt :
„ Mein Kind , auch ich Ivar Teil von jenen Heeren ,
auch ich war mitten drin in dem Gewimmel ,
da » Tod gebracht mit der Bernichtung Pest !

Mein Kind , wir Ivuslten einer nicht vom andern .
Die Mächte , die wir nur vom Hören kannten ,
befahlen uns das Leid — wir nahmen ' » hin .
Es Ivar ein uferlose » Nebellvandern .
Wir waren hege Fackeln und wir brannten
und wähnten unlerm Glühen einen Sinn .

Mein Kind , wir zielten gut und wir verfehlten
nur selten unser Ziel , lind andre Bäter ,
die nichts verschuldet hatten , fielen stumm .
Es war am Anfang nur . daß wir sie zählten .
Tann waren wir nicht » mehr al » arme Täter
verhaßter Tat — Wer fragte noch : Warum ?

Mein Kind , im Schreien ging das Weinen unter .
Die weißen Kreuze mehrten sich und klagen
noch heute durch die trauermüde Welt .
Air waren Blinde . Auch ich war darunter .
Licht wurde erst mit deinen jungen Tagen .
O sorge du . daß es un » sehend hält ! "

Zwingt es euch nicht , den Kindern so zu sprechen
au » übervollen Herzen , die die Hölle
niemals vergessen wollen , die einst war ?
To helft dem Licht , da » Dunkel zu durchbrechen
und baut der neuen Zeiten schöne Schlvelle
mit waffenleeren Händen — groß und wahr !

Keas » Tyl

Flugzeuge auf Fabriksdach :
vierundzwanzig Tote

Zwei Zivilflugzeuge , die in niedriger Höhe
eine Fabrik in Ohori bei Tokio überflogen , stießen
zusammen und stürzten auf da » Dach der Fabrik
ab . die in Brand gesetzt wurde . Tttbei wurden

dreizehn Menschen getötet und 1V0 verletzt , unter

ihnen acht schwer . Bon den Insassen der Flug¬
zeuge wurden drei getötet und fünf ernstlich ver¬
wundet .

Ergänzend wurde später gemeldet , daß sich
die Zahl der Todesopfer bisher auf 24 erhöht hat .
Die Zahl der Verletzte » soll 150 betragen . Man

rechnet mit dem Ableben einer großen Anzahl
Schwerverletzter . Die hohe Zahl der Todesopfer
wird darauf zurückgeführt , daß die Benzintanks
in dem Fabrikgelände , auf das beiden Zivilflug¬
zeuge abstürzten , explodierten .

Geheimnisvoller Mord bei Paris

Versailles . Dienstag nachmittags fanden Pas¬
santen in der Seine bei Maulan einen Sack , in dem
sich die Leiche eine » Mannes mit abgeschnittenem
Kopf und Beinen befand . Gegen Abend fand sich an
der Fundstelle der GerichiSarzt ein , der feststellte , daß
eS sich um einen ungefähr 40 bi » 45jährigen Mann

handelt , der mit einem Dolche ermordet wurde . Der
Mord wurde vor ungefähr drei bi » vier Wochen ver¬
übt . Der Leib des Erniordeten war in Wachstuch
eingeschlagen und mit einem Stück Eisen beschwert .
Allen Anzeichen nach stammte der Ermordete aus den
wohlhabenden Schichten . Die Polizei hat sofort die

Nachforschungen ausgenommen . Zu der Zeit , da der
Mord aller Wahrscheinlichkeit nach verübt wurde ,
wurde in der Umgebung der Fundstelle niemand ver¬
mißt . ES wird darum angenommen , daß der Mann
in Paris oder in der allernächsten Pariser Umgebung
getötet wurde .

Geheimes Riesen - Arsenal
in England

„ Daily Herald " berichtet aus Chorley in
Lancaster , daß dort daS größte Arsenal der Welt
von 10 . 000 Arbeitern errichtet wird . Die Fläche ,
die eö einnimmt , ist größer als die des Londoner
Hyde - ParkeS , und man würde zwei Tage brau¬
chen , um rund um den Bauplatz zu gehen . 600
Gebäude und 40 Meilen Schienenwege werden
dort angelegt , und auf dem Gelände befindet sich
eine eigene Bahnstation , die von keinem Außen¬
stehenden jemals betreten werden darf . Der Zu¬
tritt zn dem Arsenal ist nur mit einem besonderen
Paß gestattet . 2m Interesse der Nationalvertei¬

digung kann über den Zweck und die einzelnen
Anlagen des Arsenals in den Zeitungen nichts Ge¬
naueres berichtet werden .

Zum außerordentlichen Gesandten der Tsche¬
choslowakei für die Vereinigten Staaten von Bra¬

silien wurde Dr . Lev V o k ä L ernannt .

Ein sonderbarer „ Romantiker " ist Miroslav
Peterka aus Prag . Er ist erst 21 Jahre alt . Klö¬

ster scheinen besonderen Reiz auf ihn auSzuüben .
Denn schon das zweitemal zog es ihn in klöster¬
liche Gefilde . Da » einemal war eS Stekna , daS

zweitemal Chotiiöov . In beiden Fällen entführte
er junge Klosterpfleglinge . Da » zuletzt entführte
Mädchen ist erst 16 Jahre alt . Vorderhand sind
beide unauffindbare

Päpstlicher Kämmerer Riickl gestorben . Am

Mittwoch starb im Podoler Sanatorium nach

langer . schiverer Krankheit der Wirkliche päpstliche
Kämmerer , Großindustrieller Dr . Johann . Georg
Riickl . Stellvertreter des lateinischen Patriarchen
von Jerusalem , im Alter von 38 Jahren . '

Bei de » großen Ueberschwemmungen in

Nordostkorea kamen 616 Personen ums Leben und

außerdem werden 450 Personen vermißt .
■ Franzose durch Franco - Soldaten erschossen .

Mittwoch vormittags wurde der Franzose Marcel

Bcudsoco während des Badens in Hendaye , als
er gegen Bidassoa schwamm , von einer Strömung
gegen die spanische Küste getrieben , von der aus

Franco - Soldaten den Schwimmer unter Feuer
nahmen . Boudsoco wurde getroffen und ging
unter . Seine Leiche wurde bisher nicht gesunden .

Ungarns Raziführer muß zur Zwangs¬
arbeit . In dem Prozeß gegen den Führer der

extremistischen Rcchtsbcwegung Szalasti hat das

KaffationSgericht definitiv die Strafe von drei

Jahren Zwangsarbeit bestätigt .

Streicher bespuckt den Papst , In dem Blatt
„ Der Stürmer " , das durch feine scharf antisemiti¬
sche Haltung bekannt ist , wurde ein Artikel Julius
Streichers veröffentlicht , der den Titel führt „ Der
Papst gegen das Gesetz Gottes " . In diesem Artikel
greift Streicher die Lehre von der Gleichheit der
Rasten an und sagt : „ Der Papst begeht dadurch
einen Irrtum , daß er für die Anffaffung von der
Gleichheit der Rasten eintritt , die von den Juden
gemeinsam mit den Marxisten und den französi¬
schen Freimaurern verkündet wird . " Der Artikel
wird durch eine große Karikatur auf der ersten
Seite des Blattes ergänzt , die einen katholischen
Priester . darstcllt , hinter dem sich ein Jude
verbirgt .

Deutsch - polnische Freundschaft . Die natio¬
nalsozialistische „ Ipa " berichtet : In Althammer
sOst-Lberschlesien ) sind Mitglieder des Deut¬
schen IugendbildungSvereineS von polnischen Auf¬
ständigen mißhandelt worden . Man sagte ihnen
auf den . Kopf zu , daß sie gesungen hätten „Sieg¬
reich wollen lvir Polen schlagen " und forderte sie
auf , den Ort in 15 Minuten zu verlassen . Noch
vor Ablauf dieser Frist erschienen die Ausständi¬
gen wieder , versetzten einem der deutschen Jungen
einen Faustschlag inS Gesicht und verprügelten
zwei seiner Kameraden mit einer Zaunlatte .

Demonstrationen gegen Nazi - Polizisten in
England . Eine , deutsche Polizeifußballmannschaft
aus Wuppertal , die auf Einladung der Polizei
von Brighton am Sonntag auf dem dortigen
Bahnhof eintraf , wurde , wie der „ Daily Herald "
berichtet , niit den Rufen „ Wir wollen hier keinen

Faschismus " und mit dem Gesang der „ Inter¬
nationale " begrüßt . Bei der Begrüßung der An -
kstmmlinge durch den Polizeichef von Brighton
durchbrach eine Schar ' von jungen Leuten die
Front . Der Gesang der Nationalhymnen wurde
von Zwischenrufen und Pfiffen übertönt . Infolge
der Zwischenfälle und der zahlreichen Proteste
wurde der ursprünglich vorgesehene Besuch ' der
deutschen Polizisten in Hastings . abgesagt .

Brand in Rio - Tinto . Infolge . Selbstentzün¬
dung . brach Dienstag im Schtvefellager der Kup¬
ferminen von Rio - Tinto Feuer aus . Mit . Gas¬
masken ausgerüstete Feuerwehr konnte das Feuer
nach langem Bemühen löschen . Der Schaden , ist
beträchtlich , da ein großer Teil der Schwefelvor¬
räte verbrannt ist .

. Ein . geheimnisvolle » Torpedo . In der Nähe
von PorthSmouth wurde Dienstag abend ein *
45 Tonnen große Nacht von einem Torpedo ge¬
troffen , so dqß sie zu sinken begann . Verletzt
wurde an Bord . Niemand . Auch das Schiff konnte
noch in letzter Minute in den . Hafen von Go' vort

eingebracht werden . Der Kapitän der Dacht er¬
klärte , daß man nach , der Explosion des Torpedos
ein Flugzeug . über dem Schiss gesehen habe . Man
könne jedoch nicht sagen , ob da » Geschoß von die¬

sem Flugzeug oder von einem U- Boot abgefeuert
worden sei . Die ' britische Admiralität erklärte ,

sc könne sich nicht dazu äußern , da ' sie noch
keine ofsizielle Mitteilung über diesen Zwischen¬
fall erhalten habe .

Prag » Primator schreibt Aderst «. Der Prager
Stadtrat beschloß , im Herbst an die Wähler Prag »
mit der Aufforderung heranzutreten , Berteidigung »-
auleihe zu zeichnen . Damit keine überflüssigen Ko¬

sten entstehen , werden die städtischen Angestellten un¬
entgeltlich da » für die Verschickung der Flugzettel
notwendige Adrestcnmaterial beistellen . Auf einen

Angestellten werden 150 Kuvert » entfallen . Die
ersten 150 wird Priniator Dr . Zenkl selbst schreiben .

Eisentahnräuier in Proßnitz . Vergangene Woche

drangen unbekannte Verbrecher am Hauptbahnhof in

Proßnitz in einen plombierten Waggon und entwen¬
deten dem reichsdeutschen Emigranten Liechtenstein
au » Wien einen Kosser , in dem sich außer Wäsche
und Kleider Juwelen und Kleinode , im Werte von
50 . 000 KL befanden . Die nach den Dieben . ange -
sicllten Nachforschungen waren , von Erfolg gekrönt .
In ein Iuwelengeschaft in Proßnitz kam eine unbe¬
kannte Frau und bot eine goldene Tabätiere im
Werte von 8000 KL zum Kauf an . Der von der

Frau geforderte niedrige Betrag von 800 KL war
dem JMvelier verdächtig , we»ftalb er die Gendar¬
merie verständigte , die die Frau verhaftete . Bei dem

Verhör stellte sich herau », daß der Schneider K.
Cerny au » Proßnitz und . der Schneidergehilfe Rudolf
Grauper au » Slavonin den Diebstahl begangen
hüben . Die Gendarmerie verhaftete Graupner , die
Mutter Cerny » und seine Gefährtin M. Pupikovä .
Cerny war geflüchtet , meldete sich am Monwg selbst
bei der Gendarmerie und gestand den Diebstahl ein .
Sein Gefährte Graupner leugnet noch immer . Die
Gendarmerie fand bei einer Hmissuchung Juwele »
im .Werte von 20 . 000 KL, die übrigen verschacher »
len die Diebe . Eine Brosche im Werte von 12 . 000
KL verkauften sie in Brünn .

Gangster al » Politiker . Der amerikanische
Tammany - Hall - Politiker Hine » wurde im großen
Sensationiprozeß durch die Aussagen de » Gangster »
Weinberg der ehemaligen Flegenheimer - Bande schwer
belastet . Weinberg beschrieb , wie Hine » von Flegen «
beimer ein Wochengehalt von 750 Dollar für die
politische Protektion bezog . Hine » hat . e » durch sei¬
nen Einfluß in. der Stadtverwaltung fertiggebracht ,
daß Beamte , die Mitglieder der Bande verhafteten
oder in ihren Spielhöllen Razzien durchfiihrten , ver¬
seht oder degradiert wurden . Verhaftete Banden¬
mitglieder wurden von den mit Hine » befteundeten
Polizeirichtern Erwin und Capshaw nur mit gerin¬
gen Geldstrafen bedacht . Weinberg hat die Namen
zahlreicher hoher Polizeibeamier angegeben , die an¬
geblich mit Hines unter einer Decke gesteckt hatten .
In den Verhandlungen stellt die Verteidigung ihre
Taktik darauf ab , die Glaublvürdigkeit de » Gangster¬
zeugen in Frage zu stellen .

Die Wahrheit über die Rothschild - Briefmarken .
Baron Henri de Rothschild hat soeben eine kleine
Schrift - publiziert , an » der man endlich an Hand ge¬
nauer Dokumente die Wahrheit über die sogenannte
^Rothschild - Emission " der französischen Post erfährt .
Die Vettvendung dieser merkwürdigen privaten
Briefmarken bildet einen alten Streit in der Phila -
ielisten - Welt , zumal da sie al » größte Seltenheiten
gelten . Im Jahre 1868 hat Baron Nathaniel de
Rothschild die französische Post um die Ausgabe die¬
ser . privaten " Serie gebeten , und zlvar au » dem
Grunde , weil er seiner Briefmarkensammlung ein
besondere » Unikum beifügen wollte . Bel . der mächti¬
gen Stellung de » Baron » war e» schwer, diese Bitte
abzuschlagen , zumal da Kaiser Napoleon III . sie
ausdrücklich befiirwortete . Im Jahre 1860 gab
darum die Post eine besondere Serie von acht Werten
von 1 bi » 80 Centime » hepgu », die sich von den üb¬
lichen Marken mjt dem Bilds Napoleon » . III . ledig¬
lich dadurch , unterschied, . daß sie nicht gezahnt war .
Diese Serie wird in allen . Briefmarfen - Katalygen
al « . Rothschild - Emission " bezeichnet , wobei sich die
Angabe findet , daß . die Marken für den Versand
der privaten Korrespondenz de » Barons verwandt
wurden " . ' Diese Angabe ist unrichtig; die Auflage
von 600 bi » 700 Stück ist von Baron Nathaniel nie¬
mals zu Korrespondenzzwecken benutzt worden , son «

Wieder eine Greuelmelduns
Ober die Tschechoslowakei

Prag . Zn der ursprünglichen kürzen Meldung
über die Notlandung eine » Schweizer Ballon « in
Süd - Böhmen , am 10 . August bringt da « Tsch.
P. - B. folgende genaue Schilderung de « Sachver¬
halte « :

Am 19 . August nach 18 Uhr erschien über dem
tichechoslolvakischen Staatsgebiete in Südböhmen
ein Ballon , der über die verbotene Zone flog . Ein
Flugzeug der Gendarmerie - Flieger - Patrouille stieg
auf , um die Staatözugehörigkeit diese « Ballon « fesi -
züstellen . E « wurde festgestellt , daß e« sich um einen
Schweizer Ballou mit dem Erkennungszeichen
„ HBBJM " au » Zürich handelte . Da die tschecho¬
slowakischen Behörden , um die Bewilligung der
Ueberflieaung nicht ersucht worden waren , und da
sich der Ballon über einer verbotenen Zone bewegie,
gab da « Gendarmerie - Flugzeug dem Ballon gemäß
den geltenden Vorschriften , und zwar durch Ab¬
schuß von Rauchraketen , wie die »
die international gebräuchliche Art ist , den Befehl
zu landen . Nach diesem Signal warf der Ballon
Sandballast ab . stieg in die Höhe und entkam auf
deutsche » Gebiet in den Ausläufer östlich de « Stau¬
kauer Teiche «. Da « Gendarmerieflugzeug patrouil¬
lierte weiter läng » der tschechoslowakischen Grenze ,
in der Ertvartuug , daß der Ballon wieder auf tsche -
choflowakssche « Gebiet znrückkehren werde . Die « war
auch tatsächlich der Fall . Der Ballon kehrte auf tsche -
choslowakische« Gebiet in der Richtung Neu-Bistrih
zurück und auf abermalige Aussonderung de « Gen -
darmerieflugzeuge « landete er um 14 . 81 Uhr bei
der Gemeinde Konrad » , Bezirk Neubau » . Nach der
Landung wurde die Bemannung de « Ballon » von der
Gendarmerie einvernommen und im Auto nach Neu¬
hau « gebracht , wo sie in einem Hotel untergebracht
wurde . Der Bezirkshauptmann fand sich bei der Be¬
mannung des Ballon « ein . Die Bemannung de »
Ballon « hatte zwar Pässe , doch keinerlei Bewilli¬
gung zur Ueberfliegung tschechoslowakischen Gebie¬
te «. In dem Ballon befand « » sich zwei Photoapparate
mir Film . . Die tschechoslowakischen Behörden liqui¬
dierten diese Angelegenheitt beschleunigt , so daß be¬
reit « am 20 . August gegen 9 Uhr früh die Besatzung
de « Ballon « freigegebv » wurde . Die Behörden
arbeiteten also rasch, obwohl wichtige Verschulden
festgestellt wurden , nämlich die unerlaubte Ueber¬
fliegung de « tschechoslowakischen Gebiete «, die
lteberfliegung einer verbotenen Zone und da « Vor¬
handensein von Photoapparaten im Ballon . Aus
Ersuchen der Ballonbesatzung , die die Stadt Neuhau »
zn besichtigen wünschte , gewährte ihr die Bezirk »,
behörde ein Geleite . Nach Beendigung der Besichti¬
gung der Stadt bedankte sich die Ballonbesatzung für
die freundschaftliche Aufnahme und Abfertigung
und fuhr um 12 . 80 Uhr mit dem Znge nach Wien .

Da « Deutsche Nachrichtenbüro hat die Jnfor -
mation de « Schweizer Blatte » „ Nationalzeitung " zu
einer gegen die Tschechoslowakei tendenziös gefärbten
Meldung benützt . In der Berliner Darstellung wird
u. a. von zwei Schüssen gesprochen , die gegen , den
Ballon abgefeuert wurden und nur deswegen keine
Katastrophe verursachten , weil sie nicht trafen . In
dieser Darstellimg wird auch davon gesprochen , daß
d: e Flieger von tschechoslowakischen Soldaten
einvernommen wurden und daß die Ausländer ,nur
durch tschechoslowakische Fliegeroffiziere vor einer
Verhaftung bewahrt wurden .

Vas heutige Programm
der deutschen Landung

Prag - Melnik : 11 . 15 Für die Frau : Gute » Be¬
nehmen im Wandel der Jahrhunderte . Hörfolge .
10 . 45 bi « 11 . 00 Schallplatten . 12 . 10 Schallplatten ,
12 . 80 Nachrichten . 18 . 00 Wagner - Lieder <Ges . Ger¬
trud Brill , Klavier Fr . HoleLek ) . 18 . 20 Landwirt .
18 . 45 Schallplatten . 19 . 00 Politische Wochenschau .
19 . 15 Nachrichten . 19 . 30 Hörfolge zum 70 . Geburts¬
tag « Jos . Gangl » von Fritz Huemer - Kreiner . 20 . 15
Reportage au » einer Ltühle und einer Bäckerei .
20 . 45 Der Dorfbarbier , komische Oper von Josef
Weidemann . Musik von Johann Schenk . 21 . 45 Kam¬
mermusik für Bläser . 22 . 15 Nachrichten . 22 . 30 bi »
23 . 00 Tanzmusik

Brünn . 13 . 50 bi » 14 . 00 Arbeitersendung : Ar -
belt »markt . 18 . 00 bi » 18 . 15 Arbeitersendung : Ge¬
nosse Ferdinand Jurda : Die Geschichte der Sozial¬
versicherung . 18 . 15 bi » 18 . 20 Schallplatten . 18 . 20
bis 18 . 35 Dr . Walter Bock : Gewerbebetrieb und
Anrainer, .

Mäbr . . Ostrau . 18 . 10 Klavierkonzert . Marianne
Sverl - Kurit .

dem lediglich zu Sammlerzwecken . Die - Briefmar¬
ken sind von ihm oft vtrschenkt worden , und die ge -
stempelten Exemplare dürften sich dadurch erklären ,
daß ihre Besitzer sich Gefälligkeitsstempel besorgt
haben .

E « bleibt regnerisch , lieber sehr kühler Luft , die
unseren Gegenden au » dem Bereich de « skandinavi¬
schen Druckhochr zugeführt wird , strömen in der Höhe
warme , au » Osteuropa stanunende Luftmasten . Die »
gibt bei un « Anlaß zu regnerischem Wetter . Dabci
wurden in der Republik Mittwoch nachmittag « nur
11 bi « 14 Grad verzeichnet , wa » den normalen Ver¬
hältnissen der zweiten Oktobetthälfte entspricht . Da¬
gegen sttegen die Temperaturen in Lettland , in Nord¬
ostpolen und in Rußland bei heiterem Himmel auf
80 bi « 85 Grad an . In der Nähe der Wärmegrenze
wird in einem großen Teile de « Binnenlandes die
ungünstige Witterung anhalten . — Wahrscheinliche »
Wetter Donnerstag : Noch keine wesentliche
Aenderung , beträchtliche Bewölkung und zeistveise
Regen , bei nördlichem bi » nordöstlichem Wind küh¬
ler . — Weiteraussichten für Freitag : Unbestän¬
dig , im ganzen jedoch etwa « wärmer , namentlich im
Karpathengwiet .

Flüsterwitze

Gans Wien wurde von der Maul - und Klauen •
seuohe ergriffen .

Die einen Mauen und die andem - maulen .
•

Hast Du gehört , der F. hat Reichsmark ge¬
fatscht f

Was , der F. f Ist er schon In Dachau T
In Dachaul Wegen Markfälschungenk Im

Irrenhaus ist er !
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iGetreldeirnte und Politik
Da in diesem Jahre , schreibt der „ Hospo -

däksth Kritik - , das Weizenangebot auf dem
Weltmarkt sehr stark sein wird , versucht Deu. jch «
land , welches «ine schwächere Ernte hat und Bor «
rät « anlegt , diese Situation für seine politischen
Ziele zu nützen . Obwohl die rumänische und di «

jugoslawische Regierung ihren Weizen " nur gegen
Devisen auszuführen bestrebt sind , offe . ,ert

ihnen Deutschland die Abnahme aller ihrer freien
Ileberschüsse zwar in Clearingzahlung ,
aber für wesentlich höhere Preis e, al »

Statt Kaffee Zichorien ! Das ist Deutsch¬

land ! Oder glaubst Du , daß es in der Welt

noch ein Volle gibt , das man mit dem glei¬

chen Recht wie das Deutsche das V olle der

Surrogate nennen dürftet

( Wilhelm R a ab e : Brief an Carl Schoenhardt ,

31. 12. 18S7X

auf dem Weltmarkt gezahlt werden . Jugoslawien
bat darum 10 . 000 Waggons Weizen für Demsch -
land bereits reserviert und wahrscheinlich dürfte
auch Rumänien gegenüber Deutschland von sei «
nem Grundsatz abgehen , Weizen bloß gegen De «
Visen zu verkaufen . Dadurch wird die wirtschaft «
liche Abhängigkeit dieser beiden Kleinen Enterte »
staaten von Deutschland wieder wachsen . Sie er «
halten für einen Teil des Weizens deutsche In «
dustrieprodukte und der Rest der Kaufsumme
wird ihr «, heute schon ohnehin in die Hunderte
Millionen gehenden Forderungen in Deutschland
noch weiter steigern und sie wirtschaftlich an des «
selbe dauernd binden . Umsomehr als auch wir
Ueberfluß an Brotgetreide haben und Schwierig »
leiten haben werden , das Getreide anzubringen ,
welches wir vertraglich von Rumänien , Jugosla »
Wien und Ungarn abnehmen müssen . Es handelt
sich um mehr als 10 . 000 Waggons , deren Offe -
rierung im Ausland heute nicht viel Aussichten
hat , selbst wenn wir ihm unsere eigene qualitativ
bessere Ernte anbietcn und das eingcführte Ge¬
treide selber verbrauche, ». In diesem Fall wird
uns auch der beste Wille kaum zu helfen vermö¬

gen . Deutschland schuldet z. B. Jugoslawien schon
18 . 5 Millionen Mark für gelieferte Agrarpro¬
dukte , Erze usw . , uns jedoch ist Jugoslawien 180
Millionen KL für gelieferte Jndustriewaren schul¬
dig . Der Handel Jugoslawiens mit Deutschland
geht also eigentlich auf unsere Kosten : Da

Deutschland nicht an Jugoslawien zahlt , zahlt
diese - wiederum uns nicht .

Der Welthopfenverbrauch 1937

Nach privater Schätzung betrug der Welt «

hopfenverbrauch im abgelaufenen Jahre
1,235 . 294 Zollzentner . Gegenüber dem Jahre
1938 hat sich der Hopfenverbrauch des Vorjahrs
in allen Ländern , mit Ausnahme Aegyptens , In¬
dien - und Irlands , erhöht . Die zwei - größten
Hopfenverbrauchcr sind die NSA mit 857 . 014

und Großbritannien ( samt Irland ) mit 319 . 805

Zollzentnern . Unter den europäischen Kontinen¬

talstaaten steht die Tschechoslowakei mit 49 . 898

Zollzentnern an 4. Stelle ; an erster Stelle steht

Deutschland mit 191 . 838 Zollzentnern , dgnn
folgen Belgien und Luxemburg ( 88 . 204 ) und

Frankreich 52 . 508 . Die relativ größte Zunahme
aller Hopfenverbraucher — 77 Prozent mehr als

1938 — weist Bulgarien auf .

Var Wirtschaftsleben durch

politische Lage erschwert

Der Banlrat der Nationalbmik hielt am 24 .
d. M. seine ordentliche MonatSsitzunq unter dem i
Vorsitz des Gouverneurs JUDr . Karel EngliS ab .
Dem Geschäftsbericht für der » Zeitabschnitt vom 1

16 . Jwli bis 15 . August l . I . entnehmen wir
folgend «»:

Die Beseitigung des bewaffneten Konflikte »
an der russisch - mandschurischen Grenze erleichterte
etwa - die internationale politisch « Lage , aber di «

Spannung in der Welt dauert an und die grund¬
legenden europäischen Probleme bleiben ungelöst .
Die politischen Schwierigkeiten wirken wieder
ernsthafter auf da » wirtschaftliche Leben ein , be «
sonders auf die Geldmärkte und den gegen «
fettigen Handel . Der in der amerikanischen
Wirtschaft , und auf . dem Mohstoffmgrkten sich viel «

versprechend . entwickelnd « Belebung - Prozeß "ist
unter dem Druck der polittschm Verhältnisse wie¬
der zum Stillstand gekommen . Man blickt
aber mit Zuversicht auf die HeÄstmonate .

Di « tschcchosloivakische Wirtschaft entwickelte

sich bei steigender Beschäftigung ruhig .
Die Wirtschaft stellt an den Geldmarkt , bis

auf den üblichen Saisonbedarf des neuen Zeitab¬
schnittes , keine größeren Anforderungen . Die Ein »

lagcntätigkeit hat sich weiter gebessert und die in
den letzten Monaten vorübergehend abdisponierten
Kapitalien kehren zu den Geldinsti¬
tuten zurück . Di « Einlagentätigkeit , insbeson¬
dere von kleinen Sparern , dauert besonders in den

industriellen Bezirken an . Die Effektenbörse hat
im Einklänge mit den AuSland - börsen nach vor¬

übergehender Hausse ihr KurSniveau auf einem

etwas niedrigerem Niveau stabilisiert , welche »

wesentlich günstiger ist , als in den Frühjahrs¬
monaten .

Die Preisentwicklung zeigt die üblichen Sai «

foneinflüffe , aber im galten gab es im Preis¬
niveau keine Veränderungen , was auch der Be¬

ruhigung auf den ausländischen Märkten ent¬

spricht ; der Gesamtindex betrug am 1. August
738 , während er vor einem Monat auf 734 stand
und der empfindliche Index betrug am 4. August
65 . 0 gegen 86 . 1 vor einem Monat .

Die Getreideernte geht zu Ende und nur in

den höher gelegenen Gegenden ist die Ernte noch

im Gange . Nach den zahlreichen Druschergebniffen
au » den verschiedensten Gegenden kann man den

Ertrag der heurigen Getreideernte als gut bezeich¬
nen , besonders bei Weizen unb Gerste . Die Hack¬
früchte sind im ganzen gesund und gut entwickelt ;
die Entwicklung der Futtermittel leidet besonder »
in den mittleren Höhenlagen an Feuchtigkeit »«
mangel .

Die Lag « der industriellen Erzeugung steht
unter dem Einfluß - er ungereglten "politischen
Verhältnisse , sie zeichnet sich aber durch eine unge¬

wöhnliche Widerstandsfähigkeit au » ; im ganzen
kann may sic weiterhin als gut bezeichnen. Einige
besoiwers auf Export angewieseiw Zweige
kämpfen weiter mit Schwierigkeiten auf den aus¬

ländischen Märkten . Die Baubewegung
und di » damit zusammenhängendenProduktion »«
zweige zeichnen sich durch eine nicht cckgeschlvächte
Tätigkeit au » . Einige Erzeugungszweige» deren

Absatzsaison sich nähert , melden eine leichte Be «

lebung . Die AckeitSgelegenhettenstiegen und di «

Anzahl der Arbeitslosen hat sich hauptsächlich
unter dem Einfluss « der Ernte arbeiten weiterhin
gesenkt ; zum ersten Male seit dem Jahre 1980

sank di « Anzahl der Beschäftigungslosenunter
200 . 000 .

Die Wareneinfuhr hält sich auf niedrigerem
Niveau , aber der saisonmäßige Rückgang ist ge¬

ringer , als im Vorjahr zv -derselben Zeit . Die

Aut aller Welt
Die „dicksten Dister » der Welt " obdachlos . Alle

Londoner Zeitungen veröffentlichen einen verzweifel¬
ten Hilferuf der »dicksten SisterS der Welt " , die so¬

eben in London eingetroffen sind und hier buchstäb¬
lich kein Obdach finden können . ES handelt sich um

die in Amerika sehr berühmten „PeterS SisterS ", die

21jährige Mattle , die 18jäbrige Annie und die erst

15jährige Virginia . Man siebt ihnen freilich weder

ihre Jugend , noch die Tatsache an , daß sie hervor¬

ragende Tänzerinnen sind , und rbensotvenig kann

man bei ihrem Anblick ohne weiteres an ihre bezau¬
bernden Stimmen glauben . , Denn es sind drei aus¬

gesprochene Riesinnen , und sie hatten zweifellos den

Schwergewichts-Rekord für SisterS , denn sie wiegen
zusammen 412 Kilo . Die Londoner Hotels haben

für sie weder Betten noch Platz , und sie haben

herzzerbrechrnd bei einem Pressccmpfang geklagt , sie
würden auf der Straße schlafen müssen, wenn sie
niemand aufnähme .

Da » rabiate Phantom der Geisterbahn - Auf
einem Rummelplatz ist zur Zeit in Pari » eine schöne
Geisterbahn aufgebaut , deren „Schrecken " großen Zu¬
spruch finden . Insbesondere fahren die Damen gern
mif dieser Bahn , denn «S ist auch ein besonders ga¬
lantes „ Phantom " darin , da » sie beim Aorbeifahren
In der Dunkelheit liebkost. Den Männern gegen¬
über ist diese » Phantom ausgesprochen rabiat ; es

verseht ihnen mit Borttebe Ohrfeigen und Faust¬
schläge. Die Herren nahmen daran Anstoß , ein

Kriminalbeamter bestieg die Bahn und erhielt tat¬

sächlich einen mächtigen Schlag auf den Kopf. Mit

Hilfe seiner Taschenlampe stellte er fest, daß das

Phantom ein Riesenkerl war , der nun eine hohe Geld¬

strafe erhalten wird . Die Direktion hatte ihn ledig¬
lich für die Liebkosungen engagiert.

Der Zwerg im Koffer . Die belgische Polizei ist
emem neuen merkwiirdigen Hoteldieb-Trick auf die

Spur gekommen . ES gelang nach langer ' Unter¬
suchung einen gewerbsmäßigen Hoteldieb zu verhaf¬
ten , der die Diebstähle durch einen Zwerg durchfüh¬
ren ließ . Der Zwerg wurde in einem Koffer ins

Hotel geschmuggelt , der von innen - zu öffnen war .
Der Koffer war gepolstert, mit Wasser und Pro¬
viantvorräten versehen, so daß der Zwerg sich be «

- quem darin aufhatten konnte

Ausfuhr hat sich dagegen im Juli sowohl gegen
Juni , al » mich gegenüber dem Vorjahr gebessert .
Besonders Fertigfäbrikate wurden mehr verkauft ,
u. zw . sowohl in den Zioeigen der Schwerindustrie
als auch in einigen anderen Zweigen . Vom Ge¬
sichtspunkt der Ergebnisse des Außenhandels au »
betrachtet , ist diese Entwicklung günstig , denn die
Bilanz des reinen Warenhandels ist im Juli be¬
trächtlich aktiv , u . zw . mit einem Betrage von 155
Millionen Ai gegen 42 Millionen AL im Bor »
ahre ; in den ersten sieben Monaten de » heurigen

Jahre » erreichte da » AußenhandelSaktivmn 1190
Millionen AL, während in derselben Zeit de »
Vorjahre » da » Aktivum nur 216 Millionen Ai
betrug .

Di « internationale Notierung der tschechoslo »
wakischen Devise blieb unverändert .

Eden hat recht behalten !
W. N. Ewer , der diplomatische Korrespon¬

dent des „ Daily Herald * widmet unter der lieber »
schrift „ Nun Schluß mit dem Hohn " der Antwort¬
note Francos an die britische Regierung einen
längeren Artikel . Er sagt u. a . »

„ Eins kann man jedenfalls von Franco »
Antwort auf den Plan des NichtciumischungSau »-
schuffeS sagen : sic ist vollkommen klar und un «
zweideutig. Franco verwirft den Plan vollkom -
men . Er diskutiert nicht über Einzelheiten . Er
weist alle wesentlichen Punkte als undurchführ¬
bar und unannehmbar zurück . Er will die ver¬
hältnismäßige Zurückziehung der „Freiwilligen "
nicht akzeptieren . Er will die beschränkte Zubilli¬
gung der Krieg - rechte annehmen . Er will von der
Lustkoutrolle nichts hören . Und sogar gegen die
Kontrolle der Landgrenzen hat er Einwendungen .
So ist der berühmte „britische Plan " , der vor
mehr als einem Jahr geschaffen wurde , der Mo¬
nate hindurch diskutiert und zuletzt von allen
Mächten angenommen wurde , hoffnungslos tot .
Und es bleibt auch nichts an seiner Stelle übrig .
General Francos Gegenvorschläge sind keiner
ernsten Erwägung wert : denn es besteht nicht die
geringste Möglichkeit , daß sie entweder vom Nicht ,
einmischung - auSschuß oder von der spanischen
Regierung angenommen werden . . .

WaS bleibt von der Nichteinmischung übrig ?
Da sind die Versprechungen der Regierungen , die

Sendung von Leuten , Munition und Flugzeugen
nach Spanien zu verbieten . Diese Versprechungen
werden im Falle - Deutschland » und Italien »
offensichtlich und sogar zugestandenermaßen al »
Fetzen Papier behandelt . Dann gibt cs da » Sy¬
stem der „Nichteinmischungsbeobachter " auf Schif¬
fen , die nach Spanien fahren . Man gibt allgemein
zu , daß dieses System nutzlos ist , wenn es nicht
durch eine andere Form der Kontrolle verstärkt
wird : aber keine andere Form ist jetzt mehr mög¬
lich . Dann besteht noch die Schließung der fran¬
zösischen Grenze . Die bleibt , sowie die Verpflich¬
tung der britischen , französischen und anderer Re¬
gierungen bleiben , weder Leute noch Munition
nach Spanien zu senden .

Da » ist alle ». Da » „NichtintcrvcntionS " -
System , wie e » jetzt ist und jetzt nur noch sein
kann , wirkt sich vollkommen , gegen die spanische
Regierung und vollkommen zugunsten der Rebel¬
len au » . Und Franco » Antwort zerstört jede
Hoffnung darauf , eS reformieren und da » Gleich¬
gewicht auch nur teilweise Herstellen zu können .
Gibt e » noch irgendeine Entschuldigung dafür ,
diese » System fortzusetzen und weiter öffentliche -
Gell » dafür au - zugeben ? . . «

Es gibt nur eine anständige und Nuge Po¬
litik : sofort die Pyrenäengrenze zu öffnen , sofort
da - Verbot ' Der Sendung von Kriegsmaterial an
die spanische Regierung aufzuheben und sofort - di «
Schritte zu unternehmen , von welchen die Admi¬
ralität überzeugt ist, daß sie die britische Schiff¬
fahrt , die gesetzlichen Handel mit spanischen Hä¬
fen treibt , wirksam schützen können . Wenn da¬

geschehe » ist , wenn da - Gleichgewicht hergestellt
ist , wenn die faschistischen Staaten ' sehen , daß ihr
ProtkgL keinen unfairen Vorteil erreicht hat , dann

gäbe eS eine Möglichkeit , von neuem zu verhan¬
deln — auf der Basis der Kräftegleichheit .

Die Torheit Chamberlains ist eS, daß er alle

seine Trümpfe aus der Hand gegeben hat , bevor
er sich, an den Tisch setzte. Welches Argument gibt
eS unter den jetzigen Umständen noch gegen die

anständige Politik ? Sie würde Kriegsgefahr be¬

deuten ? Unsinn . Kann sich jemand ernstlich vor¬

stellen , daß Deutschland die Maginot - Linie an¬

greifen würde , wenn die Pyrenäen geöffnet wür¬

den , oder daß Italien wagen würde , einen Krieg
gegen daS britische Reich zu eröffnen , wenn wir

unsere Schiffahrt schützen ? DaS englisch - italieni¬
sche Abkommen würde gefährdet werden ? Aber

WaS ist denn von diesem Abkommen Lbriggeblie -
ben ? ES soll nicht in Kraft treten , bevor nicht
eine Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien
stattgefunden hat . Und daS kommt nun nicht mehr
in Frage , wenn ' wir nicht erst das Gleichgewicht
in Spanien herstellen und dann verhandeln .

Eden warnte den Ministerpräsidenten im

Februar . Seine Warnung hat sich als nur allzu

richtig erwiesen . Es war nutzlos zu verhandeln ,
bevor nicht die Italiener tatsächliche Beweise ihres

guten Willens gegeben haben .
Chamberlain zog es vor , Herrn Mussolini

zu glauben und nicht Herrn Eden . Er vertraute

dem Duce und entledigte sich seines Außenmini¬
sters. Nun zahlt er die Strafe für seine Schwache .
Er hat die ganze Partie verloren . Er hat weder

die Zurückziehung der Freiwilligen noch sein Ab -

lcmmen mit Italien erreicht ; und wäre er stark

gewesen, hätte er beide haben können . Sein

Freund, der Duce , hat ihn schmählich behandelt

( denn die Antwort Francos war zweifellos von

Noiy inspiriert und gebilligt . )
Chamberlain muß die Lehre ziehen . Schwä¬

ch- und Leichtgläubigkeit sind in der Diplomatie

verhängnisvoll. Noch fttzt könnte eine starke bri¬

tische Regierung die Situation retten . Aber mit

jedem neuen Beweis der Schwäche wird die Si¬

tuation ärger und gefährlicher . "

. . . Aufschwung der . Frager Radiomesse
Prag . Die 28 . Prager Radiomesse , welche

bereits am 4. September eröffnen wird und bis
zum 11 . September zugänglich bleibt , wird wie¬
der die große Neuheitenschander
tschechoslowakischen Rundfunkindustrie werden .
Reben den heimischen Firmen werden «aber
auch zahlreiche ausländische Fabriken ver¬
treten sein . Auf der kommenden Prager Radio¬
messe werden die Erzeuger wieder mit zahl¬
reichen Neuerungen aufwarten . In

technischer Hinsicht haben die Bemü¬
hungen der Konstrukteure nach BedienungSv e r «

einfachnng neue Erfolge gebracht . Die

automatische Scharfeinstellung ist weiter entwik -
kelt und auch für die billigen Typen herangezogen
worden . Im Gehäusebau haben die Fir¬
men , immer auf der Suche nach neuen Stilen ,
mehr Bewegungsfreiheit als in der technischen
Konstruktion .

Hand in Hand mit dem Ausschtvung der

Rundfunkindustrie, hat auch die Prager Radio »
messe eine aufsteigende Entwicklung genommen .
Bor drei Jahren tvurde mit dem Umbau der

Messe begonnen , der heute nahezu beendet ist .
Anstelle der primitiven Holzstände sind Pavillons
au » Beton und Glas getreten . Die Zahl Vieser
eigenen repräsentativen Stände beträgt
18 . Die heurige Herbstmesse erreicht die

größte Flache von 1857 Ouadratmetern .
waren e » 1024 Quadratmeter . Dabei ist

rücksichtigen, daß durch die . neuen Stände , die
in die Höhe aufgeführt sind , die eigentliche Bor »

führungSsläche im Vergleich zu früher an sich ver¬

größert worden ist .
Die Prager Radiomesse ist in erster Linie

für die Bearbeitung de » heimischen Markte - ge¬
dacht , Trotzdem wurden auf den letzten Messen
auch Anfragen au » dem Ausland « festge¬
stellt , die auch zu Abschlüssen führten . Heuer ist
die Ausfuhr von radiotelephonischen und ra io -

telegraphischen Einrichtungen , sowie von elektri¬

schen Lautsprechern beachtlich gestiegen. Im er¬

sten Halbjahr wurden für 2,3 Millionen au ? ge «
führt , qeaeu 1,5 Mill , in der gleichen BorjabrS -
zeft .

Bank im 8 121 , Punkt 3 de » Gesetze » vom 14 .
April 1920 , Nr . 347 S . d. G. u. B. über die
Aktienzettelbank erteilt wurde , und mit der Ent »,
gegennahme von Einlagen auf Kassenscheine zu
beginnen .

Der Zweck der Ausgabe von Kassenscheinen
besteht vor allem darin , der unerwünschten Hor ¬
tung von baren Zahlungsmitteln zu begegnen .
Den gehorteten Barmitteln , die sonst keine Zinsen
tragen , wird dadurch die Möglichkeit gegeben , in
einem «rstflassigen Wertpapiee investiert zu wer ¬
den , daS mit einer gewissen Berztnsimg auSgrstat -
tet sein wird , ohne ihnen dadurch den Borteil der
vollständigen Liquidität zu nehmen , wa » die Kr ¬
ache ist , weShalb die baren Zahlung - mittel ge ¬

hortet werden . Die Kassenscheine wird man näm ¬
lich jederzeit wieder bei der Notenbank und bei
ihren Filialen ohne jedwede Einschränkung in
Bargeld einlösen können .

Die Notenbank erhält durch diese Regelung
ein neue » Instrument für ihre Währung » - und
Kreditpolitik . Die gehorteten Barmittel stellen für
die DolkSwirtschaft unwirksame Kaufkraft dar .
Durch Ausgabe von Kassenscheinen wird e » mög ¬
lich sein , diese sterile Kaufkraft vom Markte ab - i Kundmachung enthalten sein .

Ausgabe von Kassenscheinen
' durch die Nationalbank

Der Bankrat der Nationalbank beschloß , von I zuschöpfen und sie wieder in daS Wirtschaftsleben
der Berechtigung Gebrauch zu machen , welche der durch Kreditgeschäfte der Notenbank dorthin zu

lenken , wo sie wirtschaftlich benötigt wird . Durch
Ausgabe von Kassenscheinen durch die Tschechoslo¬
wakische Nationalbank wird so zu einer zweck¬
mäßigen Verteilung der berritstthenden Kauflraft
und zur Erleichterung de » Kredite » Veigetragen ,
ohne daß dadurch «in Risiko für die Währungs¬
verwaltung entsteht .

Dadurch , daß die Ausgabe von Kassenscheinen
durch die Notenbank der Hortung der Kauflraft
entgegenarbeitet , wirkt sie auch gegen Störungen ,
welche durch «ine eventuelle weitere Hortung von
Barmitteln auf da » gesamte wirtschaftliche Leben
entstehen könnten . Die Kassenscheinemission wird
dadurch zu einer Maßnahme gegen die ihttse.

Die Ausgabe von Kassenscheinen stellt «inen
weiteren Schritt in dem orgauisationSmäßigen
Ausbau de » tschechoslowakischen Geldmärkte » dar .
Die Notenbank erhält dadurch «ine bessere Mög¬
lichkeit zu dessen Lenkung nach dem objektiven
volkswirtschaftlichen Bedarf .

Die detaillierten Bedingungen über die Aus¬
gabe von Kassenscheinen durch die Tschechoflowaki -
fche Nationalbank werden in einer besonderen

Man erhält für Kö

100 Reichsmark . » . . 528 . —

Markmünzen . . . • • 645 —

. 100 rumänische Lei . . « ,E 16 . 90

100 polnische Zloty . . 548 . 50

100 ungarische Pengö . . W 572 . 50

100 Schweizer Franken . * 666 . —

100 französische Franc » . W, ft 79 . 20
1 englische » Pfund . . ■ 142 . 25

1 amerikanischer Dollar • ' 28 . 95

100 italienische Lire . . . 4 • 149 . 40

100 holländische Gulden . . W • 1587 . —
100 jugoflawisch « Dinare . • 64 . 80
100 Belga » . . . . . V • 488 . 50

100 dänische Kronen . . • N 683 . —

100 schwedische Kronen . . p 734 . —
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ffroger fettuttg
Unfall tn Breonov . Beim Ueberschreiten der

Fahrbahn wurde in der Bölohradskä die Arbeiterin
Anna Smrtovä aus Ruzyü von dem Motorwagen
der Straßenbahn erfaßt und niedevgetvorfen . Cie
erlitt schwere Verletzungen an beiden Füßen und
wurde in da « Krankenhaus gebracht .

Vvk Muskelkater und wie Pro¬
fessor Dennig ihm begegnet

Von E. Aldt

Jeder von uns hat ihn schon einmal erlebt , den
Muskelkaters Eine schtbere körperliche Arbeit , die die

Anspannung aller unserer Kräfte erforderte , eine

sportliche Leistung, - mit der wir un » selbst übertrafen ,
ein ungeivohnt starker Marsch int berauschenden Hoch¬
gefühl jugendlicher Spannkraft und körperlicher Tüch¬

tigkeit — und dann folgt am nächsten Tag dem

Rausch der Kater , deut lustbetonten Erleben der

eigenen Kraft und Leistungsfähigkeit die kalte Er «

niichterung : Erschöpfung , Arbeitsunlust , Muskel¬

schmerzen , die uns . bei jeder Bewegung quälend die

eigene Unzulänglichkeit in Erinnerung bringen , die

trübe Erkenntnis , daß wir eben doch nicht von Eisen

sind , und uns gestern überschätzt haben . Die Freude
ist dahin , der Kater ist da und er beherrscht uns den

ganzen Tag lang und will auch am folgenden noch

nicht weichen . Jeder weiß natürlich , daß Muskel¬

schmerzen nicht viel zu bedeuten haben . Sie vergehen
wie sie gekommen sind . Der MuSkellater ist ein

äußerst harmloses Mesen . Aber wer gerade von ihm
geplagt wird , hat dennoch nichts zu lachen .

Die Ursache der Muskelerinndung ist eine dop¬

pelte . Erstens handelt es sich um den Verbrauch des

Sauerstoffes , der zur Atmung und also auch zur
Arbeitsleistung der Muskelzellen notwendig ist und

des „ Brennmaterials " der Muskeln , d. h. jener

Stosse , die mit Hilfe dieses Sauerstoffes unter Ener¬

giegewinn verbrannt werden sollten . Zweitens tritt

Ermüdung aber auch noch aus einem anderen Grunde

ein , nämlich dem , daß „ E r m ü d u n g - st o f f e" ,
die sich bei der Muskelarbeit bilden , im Muskel¬

gewebe angebäust werden . Ein solcher Ermüdungs¬
stoff ist vor allem die M i I ch s ä u r e. Dann spielen
aber auch Phosphorsäure , Kohlensäure und andere

Stoffe ein Rolle . Der ermüdete Muskel wird sofort
wieder leistungsfähig , wenn diese Stoffe aus ihm
herausgespült werden , was man experimentell zeigen
kann . Umgekehrt kann man aber auch einen leistungs¬
fähigen Muskel im Experiment durch «ine Injektion
etwa von verdünnter Phosphorsäure künstlich „ müde "
machen , im Tierexperiment sogar durch eine Blut «

transfusion . Leitet man einem Tier Blut eine » er¬
müdeten Tiere » in die Adern , so tritt sofort Ermü¬

dung ein , als hätte eS selbst schwerste Arbeit geleistet .

Die erfolgt nun die Erholung ermüdeter
Muskeln ? Was für chemische Vorgänge müssen sich
abspielen , um den Zustand des AuSgeruhtsein » wieder

berzustellen ? Teils werden die Ermüdungsstoffe durch
den Blutstrom au » dem ermüdeten Muskel fortge »
schafft , teils werden sie an Ort und Stelle durch
chemische Umsetzung im MuSkel selbst unschädlich ge¬
macht . So erhält der Muskel nach einiger Zeit seine
volle Arbeitsfähigkeit wieder , und jeder weiß , was
wiederholte Kräfteanspannung , wiederholte Üebung
einer anfänglich anstrengenden Muskelleistung bedeu¬
te ! , welche Rolle dem Training auf allen Gebieten

körperlicher Arbeit zukonnnt . Fast ebenso bekannt ist
aber auch , wie sehr die Leistungsfähigkeit der Mus¬
keln vorübergehend gesteigert werden kann durch Reiz¬
mittel wie Kaffee , Tee , kleine Mengen von Alkohol ,
Strychnin usw. Bekanntlich ist im Sportleben da »

„ Doping " , d. h. die Steigerung zu Höchstleistungen
durch Anwendung von Reizmitteln bei Rennpferden
und bei Sportlern verboten und al - betrügerisch ver¬
pönt . Es handelt sich dabei um unnatürliche Er¬

regungen .

Nun hat vor kurzem der Leiter eines Berliner

Krankenhauses , Prosejsor H. Dennig , eine Methode
gesunden , durch welche die Leistungsfähigkeit der
Muskeln auf eine Weise gesteigert werden kann , die
mit Doping nicht » zu tun hat , die sogar eigentlich
gewissermaßen das Gegenteil darstellt : nicht ein Auf¬
peitschen , ein Herstellen künstlicher Erregungszustände ,
sondern ein Verhindern der Ueberanstrengung de -
Muskel », und zwar auf chemischem Wege . Seine
Methode ergibt sich au » dem Studium der im arbei¬
tenden Muskel normalerweise ablausenden chemi¬
schen Vorgänge .

Zwischen den Säuren und Basen de - Stofstvech -
sel » besteht ein bestimmter Gleichgewichtszustand , der
nur sehr geringe Schtvanknngen verträgt . Eine Ver¬
schiebung diese - Verhältnisses bedeutet gesundheitliche
Störungen . So wie die Körpertemperatur im gesun¬
den Organismus durch komplizierte Regulierungs¬
vorgänge stets mts gleicher Höhe erhalten wird , also
weitgehend unabhängig ist von der Außentemperatur
— an sich schon ein in seinen letzten Ur¬
sachen unbegreifliches Wunder — so ist das
Verhältnis - tvischen Säuren und Basen im
Körper streng geregelt und nahezu konstant ,
wie wechselnd auch die Zufuhr von außen her
sein mag , vorausgesetzt freilich , daß der Organismus
vollkommen gesund ist . Im kranken Körper kann das
Gleichgewicht derart verschoben sein , daß es , wie z. B.
bei schwerer Zuckerkrankheit , sogar zu einer tödlichen
Vergiftung durch ein Uebermaß an Säurebildung
kommt . Unter den Organen , die bei den Regulie «
rungsvorgängen im Stoffwechsel eine Rolle spielen ,
kommt den Nieren eine besondere Bedeutung zu. Di «
Nieren können nämlich sehr verschiedenen Harn bil ¬

den , je nachdem , welche Stoffe gerade aus dem Kör¬

per entfernt werden müssen .

Die Mehrzahl unserer Nahrungsmittel wirken
Säure bildend , so vor allem Brot , Fleich , Eier , Käs «,
Fettstosse , Linsen usw . Alkalisierend dagegen wirken
Kartoffeln , Salat , Tomaten , Kohl , ganz besonder »
aber die bei un » noch viel zu wenig verwendeten
Sojabohnen . Da in unserer Nahrung die alka «
listerenden , also Basen bildenden , Nahrungsmittel

hinter den Säure bildenden im allgemeinen zurück¬

treten , und' do bei der Muskelaribeit , wie oben er «

wähnt , ebenfalls reichlich Säuren gebildet werden , so
Ist leicht zu verstehen , daß der Muskelkater «Ine An¬

gelegenheit des Stoffwechsels und im wesentlichen be¬

dingt ist durch eine „ U « b e r s ä u e r u n g" der

Kürpergewebe , eine Säureanhäufung , welche nicht
rasch genug ausgeglichen werden kann . Bei der wech¬
selnden Zusammensetzung unserer Nahrung , die au -
anderen Gründen dringend notwendig ist , und der

wechselnd größeren und geringeren Produktion von
Säuren im Stoffwechsel selbst , besonders in Abhän¬
gigkeit von der Muskeltätigkeit , ist e« keine leichte
Aufgabe für den Gesamtorganismus , da » Säure -

Basen - Gleichgewicht aufrecht zu erhalten , respektive
bei Störungen durch Verschiebung nach der einen
Seite immer wieder herzustellen .

Prof . DenMg ging nun von dem Gedanken aus ,
daß es möglich sein müßte , den Körper in seinem
Kampf gegen die Uebersäuerung zu unterstützen , wenn
es gelänge , die bei der körperlichen Arbeit im lieber «
schuß entstehenden Säuren durch geeignete Mittel zu
neutralisieren . Dabei unterstützte ihn die Erfahrung ,

! daß da » Blut sportgewohnter Menschen alkalischer
ist al » das nicht trainierter Personen . Da » heißt ,
daß bei ersteren die bei der Muskelarbeit gebildeten
Säuren sehr rasch neutralisiert werden und die Mus¬
keln daher lange Zeit auf der Höhe ihrer Leistungs¬
fähigkeit bleiben . Wie wäre e» nun anzufangen ,
fragte sich Professor Dennig , die in den Muskeln
nicht trainierter Personen bei körperlicher Arbeit
enfftehenden Säuren möglichst rasch zu neutralisieren
und dadurch die Dauer der Arbeitsfähigkeit zu
erhöhen ?

Es war natürlich nicht ganz leicht , die richtigen
Swffe zu wählen , die Mengenverhältnisse ausfindig
zu machen , und schädliche Nebenwirkungen zu vermei¬
den . Nach vielen Bemühungen gelang es ihm , ein
Salzgemisch herzustellen , da » den gestellten Anfor¬
derungen entsprach . Durch alkalireiche Nahrung allein
waren die gewünschten Erfolge nicht zu erzielen ,
außer wenn neben einseitig alkalibildender Kost noch
größere Mengen von Sojamehl in verschiedener Zu¬
bereitung verwendet wurden . Die Versuche , die mit
verschiedenen Personen unter möglichster Ausschal¬
tung aller Fehlerquellen durchgeführt wurden , sind
außerordentlich fein erdacht und exakt durchgeführt
worden . Bor allem vermied man suggestive Einflüsse .

Die Erfolge waren überraschend : es konnte die
Dauer der Muskelarbeit um 40 bis 100 Prozent ge¬
steigert werden , und zwar bei sämtlichen Versuchs¬
personen . Da » Interessante an der Sache ist , daß
diese Steigerung der Leistungsfähigkeit nun nicht
etwa starke Erschöpfung und schwere Muskelschmer «
zen im Gefolge hat , wie da » bei der Anwendung von
Erregungsmitteln der Fall zu sein pftegt . Die Er¬
holung geht vielmehr schneller vor sich als sonst , der

Muskelschmerz ist geringfügig und rasch überstanden .
Seine Ursachen sind ja beseitigt : die störenden Stosf -
wechselprodukte werden im Organismus selbst rasch
unschädlich gemacht und weggeschafft .

Eine augenblickliche Wirkung gleich nach dem

Einnehmen des Salzgemisches ist natürlich nicht zu
erwarten . Di « Behandlung muß schon ein bis zwei
Tage vor Beginn der zu leistenden Arbeit einsetzen .
Leider ist e» nicht möglich , durch diese einfache
Methode die Arbeitsfähigkeit dauernd zu steigern ,
respektive auf gleicher Höhe zu erhalten . Der Körper
wehrt sich eben gegen jeden äußeren Eingriff in da »

Säure - Basen - Gleichgewicht . Er wendet Gegenmaß¬
nahmen an gegen die Ueberschwemmung mit Alkalien ,
So ist diese schöne und einfache Methode , die Lei¬

stungsfähigkeit ohne üble Folgen auf ein Höchstmaß
zu steigern , leider nur fallweise anwendbar , dann

freilich mit erstaunlichem Erfolg . Und noch eine » ist
zu bedauern : daß sich nicht auch die geistige Lei¬

stungsfähigkeit und Arbeitsdauer mit so einfachen
Mitteln steigern läßt . Geistige Arbeit erzeugt näm¬
lich keine Säuren in den Körpergeweben . Bon „saurer
Mühe " scheint also nur der körperlich Arbeitende

sprechen zu dürfen , nicht aber der geistige Arbeiter .

Der beste Angler
Von Hans Egge

Am Stammtisch „ Zum guten Fang " war
über die beliebte Frage , tver der beste Angler sei ,
ein Streit entbrannt . Es wurden viele Geschich¬
te » erzählt : «Solche Aale " ( Armbeuge im Ellen¬

bogengelenk ) und ein Fünf - Kilo - LachS , der sechs¬
mal anbiß , immer wieder loskam und erst beim
siebentenmal festsaß , flogen durch die qualmdicke
Luft .

„ Halt " , sagte da einer , der bisher nichts zum
besten gegeben hatte , „ das ist ja alles nichts ; da »
kennt man . Da war aber ein gewisser Marko Pa »
motiö , arbeitslos seit vielen Jahren , der machte
jeden Tag , den Gott werden ließ , seinen Kahn fest ,
draußen am Dock des kleinen dalmatinischen Ha¬
ft »8. Er lvarf Grundangeln aus und angelte mit
drei Stöcken , von morgens früh bis abends spät ,
und ließ es sich nicht verdrießen , daß Fische und
Muscheln sich an seinen fetten Würmern mästeten .

Damals war es bei Frau Pamotik wieder
einmal so weit und das Achte im Kommen . Sie
schickte ihr « klein « Schlvester ans Hafenbassin , wo
die fremden Segeljachten und Dampfer liegen ; sie
möchte doch hinüberrufen zum Dock, damit Marko
rasch nach Hause komme .

Marko sah nach der Angel ruhevoll , die kalte
Pfeife im Mund und die warme dalmatinische
Sonne aus den Hemdsärmeln , ließ die Würmer
schwimmen , die Fische einen guten Tag haben und
war versunken und glücklich , eingesponnen vom

ArtettSunfall . In der Rtmstä ul . in Prag XII
wird der Grund zu einem Neubau gelegt , der tiefe »
Graben erforderlich macht . Dienstag abend » arbei¬
tete an dieser Baustelle der 88jährige Jindtich
Rozum . Während der Arbeit lockerte sich der Schie¬
ferboden und begrub den Arbeiter unter sich. Kolle¬
gen konnten ihn erst nach längeren Bergungsarbei¬
ten freimachen . Rozum erlitt schwere Verletzungen
am ganzen Körper und wird längere Zeit in Kran «
kenhausbebandluna bleiben müssen .

Ein « weit « Bauunfall ereignete sich in der
Rittergaste . Der Handelsvertreter Karl Goldschmidt
war auf dem Wege nach Hause . Bon einem Hau »
löste sich ein Fensterrahmen und fiel auf Goldschmidt »
Kopf . Goldschmidt erlitt eine tiefe Rißwunde und
mußte in da » Krankenhaus geschafft werden . Gegen
den Unternebmer des Reubane » wird ein Verfahren
eingeleitet , weil er den Sicherheitsbestimmungen
nicht entsprechend nachkam .

Die Vvlekälkovä macht wieder von sich reden .
Sie wurde bekanntlich wegen Mordes an ihrem Va¬
ter zu 28 Jahren Kerkerstrafe tn Repv verurteilt .
Montag lieft sl « sich zum llntevsuchungsrlchter füh¬
ren und gab an . am 81 . Oktober 1088 dem Inkas «
siften der Städt . Sparkasse in Prag Xll , A n d le¬
se v i ö, in der Rationalbank au » der Aktentasche
220 . 000 Ki genommen zu haben . Der Diebstabl in
der Nationalbank hatte seinerzeit große » Aufsehen
erregt , weil man den Täter nicht ausfindig machen
konnte und bis setzt ist der Fall noch unaufgeklärt .
Kein Wunder , daß man die Pylekälkovä ihre » Ge¬
ständnisses wegen sofort nach Prag auf die Polizei¬
direktion überführte , too sie verhört wurde . Sie gibt
mi. b 11 Geld in einem Gurken¬
glas aufbewahrt zu haben , damit
man es bei der Haussuchung nicht sind «. Detektive
untersuchten sofort alle » in der früheren Wohnung
der ^ Frau , doch da » Geld fanden sie nicht .
Nicht alles stimmt , was die Frau angibt . Sie nennt
zum Beispiel «inen anderen Raum der Rational¬
bank al » den . wo der Diebstahl sich ereignete . Die
Polizei muß nun alle Angaben der Vvlekälkovä nach -

Mnrie Gkaserovä in dem Film „ Silberwolken "

Schilsgeflüster und vom Geruch de » geteerten
Holze ».

Da » Mädchen rief und winkte ; Marko rührte
sich nicht , den Blick auf den Schwimmern —
Statue eine » Angler » . Der Wind trägt doch gut
hinüber , denkt da » Mädchen ' , legt die Hände an
den Mund und ruft nochmal . Er könnt ' doch
wirklich mal rüberschauen ; schließlich geschieht ja
auch hier drüben tva » und nicht nur bei seinen
Fischen . Gerade wo sie steht , hat eine englische
Segeljacht festgemacht . Ob der Herr nicht so
freundlich sein möchte , bat sie , den Angler drüben
mit der Bordpfeife zu rufen : eine Bordpfeifr
dringt besser durch al » die Stimme .

Der Herr von der Segeljacht ließ die Bord «
pseife schrillen , daß die Möven erschreckt hochgin¬
gen . . Aber der Schwimmer von Marko » Angel
zuckte nicht einmal . Au » den Kajüten der Damp¬
fer und Fischkutter lugten die Köpfe hervor : Wa »
ist denn lo » ? Stärker tönte die Bordpfeife : Da »
Mädchen hatte dem Herrn von der Segeljacht die
dringliche Ursache zugeflüstert . Ein Aufhorchen
ging durch den kleinen verschlafenen Hafen . Der
Frachtdampfer « Beograd " , der eßen au » Triest
eingelaufen war , ließ aus voller Kehle die
Dampffirene heulen , wa » er sonst niemals tat .
Ma » war denn passiert ? Kein Nebel , kein Sturm
in Sicht , die See glatt und blau . Vielleicht Mann
über Bord , vielleicht brennt ' » irgendtvo ? Der
VergniigungSdampfer „ Kara Georgewiffch " ließ
e» sich nicht nehmen , mitzutun , und darauf sah
sich die Konkurrenz „ Marina " veranlaßt », ins
gleiche Horn zu stoßen .

prüfen . Da » bedeutet für sie jedenfalls längerer Ver¬
weilen in Prag und jedenfalls eine Unterbrechung
des Alltag » in Repy . Vielleicht hat sie nur do » be¬
absichtigt .

Der Lobkowirz - Garten in Prag Ul wird Sonn¬
tag , den 4. September d. I . , von 9. 80 bi » 19 Uhr
für die Oeffentlichkeit zugänglich sein .

Der Bauch von Prag verschlingt 128,848 . 676
Liter Milch , 667 . 068 Liter Sahne und 466 . 10 Li -
ter 86prozenttge Sahne . Täglich betrug wäh¬
ren eine » Jahre » die Milchzufuhr nach Prag 860 . 287
Liter . — Au » dem Osten der Republik kommen
nach Prag täglich 60 bi » 60 Waggon » Obst.
Besonders diverse Pflaumenarten , doch auch Wein¬
trauben . Diese werden in besonderen von der Eisen¬
bahnverwaltung zugewiesenen Eilgutzügen von Kar -
pathorußland nach Prag befördert . Es sind direkte
Züge mit einer Geschwindigkeit von 80 Kilometer
in der Stunde .

16,837 . 606 Kinobesucher haben die Kinovor¬
stellungen der 107 Prager Kino » in einem Jahr be¬
sucht . Die Höchstmeterzahl an Film , spielte das Bio
Avion . 15,887 . 606 Personen , sämtliche auf bezahl¬
ten Sitzplätzen — da » ist kein ungünstige » Resultat
deü Jahre » 1987 für die Klnobesitzer .

Demokratische Flüchtling »fürs »rge . Die Büro¬
räume wurden nach Prag II . , Petrskä 26 , verlegt ;
die neue Telephonnummer ist 64478 .

AusflugSzüge der Staatsbahnen . Vom 27.
August bi » 4. September „ Quer durch die Slowakei "
720 Kt , Karpathorußland 490 Kt und in die Hohe
Tatra 615 Xi . Vom 1. bi » 15 . September Marien «
bad 750 Ak. Vom 8. bi » 11 . September in die Bes¬
kiden 610 Ak. Anmeldungen und Informationen im
Basar neben dem Wilsonbahnhofe , Telephon 88 - 885 .

Iümst und Mssen

Mitteilung der Theaterkanxlel

Beginn der neuen Spielzeit

Im Waldftein - Garten : „ Die Gärtnerin
au » Liebe " von Mozart am Freitag , den 2.
September ( Abonn . ausgeh . ) .

Reue » Theater . D o n n e r » t a g. den 1. Sep¬
tember , neuinszeniert „ Eyrano von Berge¬
rae " , romaniische Komödie in fünf Aufzügen von
Edmond Rostand , deutsch von Ludwig Fulda ( El ) .
— Samstag : neuinszeniert „ Salome " von
Richard Strauß < A2 ) mit Ella Flesch a. G. —
Sonntag : Erstaufführung „ Die Kamelien¬
dame " mit Marion Wünsche und Walter Szurowp
( C2 ) . — In Vorbereitung : Shakespeare - Zyklus in
acht Abenden .

Kleine Bühne . D o n n e r » t a g, den 1. Sep¬
tember , Erstaufführung „ glitterwachen " , Lust¬
spiel von Helwig . — Samstag : Erstaufführung
. Hotel Sylvia Dann " , Lustspiel von De -
land und Hudson .

Der Berkaus für alle Lorstellungen und für tat
Waldsteingatten hat an der Theaterkasse begonnen .

Uranla - KIno
Letzter Tag „ Mädchen für alle »" mit Roberts ,

Salfner , Grete Weiser . „ Mickey im Riesenland "
und Usawoche . 6, % 9 Uhr .

Ab Freitag : „ Röserl vom Wörthersee " . Premiere
der einzigen Kombination zwischen Tonfilm und Büh¬
nenspiel . Persönliche » Auftreten : Adele Baum ,
Exner , Kintzl , Lechner , Nornmle Preise .

DRlHget Überall

Dolhofinder !
, Die Fenster der niedrigen Häuschen längs

de » Hafenbassins waren voll von Leuten , die

irgendein aufregende » Schauspiel erwarteten . Dem
Mädchen blieb der Atem weg vor Bestürzung , Wa¬
ste da angerichtet hatte . Nun sttmmte auch noch
dgs Lotsenboot ein ; und schließlich gab ' s kein
Schiff , da » sich , angesteckt von dem quietschver -
pnügten Lärm , an ihm nicht beteiligte , al » wäre
irgendein hoher Herr augekommen . . . Und selbst
da » stahlgraue Torpedoboot , das am Ende des
Hafens vor Anker lag , hatte einen Matrosen
in den Mast hinaufgeschickt ; und der fuhrwerkte
nun mit seinen beiden Fähnchen durch die Lust ,
daß es eine Lust war . Dem Herrn mit der Bord¬
pfeife war vor Lachen die Lust ausgegangen ; und
Marko , dec Versonnene , spürte gerade, wie ein
Fisch an seinem Würmchen leckte , und hielt still ,
wie aus Erz gegossen , und ließ die Welt Welt sein .

Sehen Sie , meine Herren , das war der beste
Angler , den ich je kennenlernte . Richt weil
er großartige „Burschen " unter den merkwürdig¬
sten Umständen au » dem Meere zog , sondern weil
für ihn alles ringsum versunken war ; und weil
er die inneren Monologe des Anglers hielt , von
denen wir nichts ahnen . Gin richtiger Angler ist
so wie Marko : losgelöst von der Unruhe der Welt ,
konzentriert auf das eine , und taub und blind für
alle » andere , verzmibert , glücklich in der Erwar¬
tung — Westen ? Eines lumpigen Weißfischleinr ,
dar er gerade herauSzog .

Aber der festliche Lärm im kleinen dalma¬
tinischen Hafen war doch nicht umsonst , denn Pa «
motiö der achte war mittleviveile glücklich an¬
gekommen . "
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